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^ b \i 70 J ? Lammftratze 8—6 Kernlvrecher
Mt 2988 (« n?1? ^ 02 bis 8903 PottlSecklonten : SailS -
dandlun? , 8783 <Ket,unaSbe,ua > 293S «Buch ,
stie « .̂ ?" FerbIndunaen : Bad «Ich« Bank. KarlL,,' - vr vn > . iouvi »tuv «hiiu . R « uw
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Maa rflVh? 0 !?1rVl und fternfprechnummern wie beim
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°
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' sA ^"^§ ^ Schrtfrlettuns : HanS Grat Reischach.
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Nüsisstev-^ E^nommen werden . — NuSwärrtge Ge-
r ?beneaaeÄi ^ - BerirkSschriMettunaen : in Bruchsalr >tIer.ZW «>V «- 7 . RernfDt. 2323 . ln Rattan Avals.
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ffttiSft ?ip. . ,n Oflcnbura Adoll-DItler- HauS. Fern -
u-lechxx L ' «- «n Kehl Adott-Sitler -Slratze 27. Kern-
°' i Atrloz«i, - ,„ ckial,er stunden an den Schaltern
Milch d-8 wie der BeUrkSaelchäftSstellen: werk -

Är 12-30 und 14 - 18 Ubr Bezugs -
L Vir. » l.v. TrSgerzuttelluna monalltch 2.— 3Ut etnschl .
S Wt s « ?L " ° 0n . Bel Postzustellung 1.70 m zuzüal.
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Men Mon ??.eue?unl>en müssen , bis lvätestenS 20 eines

PS den folaenden Monat erfolgen . Bei
de^ r. ,2 infolge böberer Gewalt , bei StSrungev

kieltnnn"?^" befted « kein Anspruch aus Lleserun,n» oder aus Rückerttoltuna der BeniaSvrellcS
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ITA Ü P Y A T> S G A B B
Ganhauptstadt Karlsruhe
Erlchelnungswetle : „Set SlUBrei * erufiemi
wAchentltch 7mal als Morgenzeltuna und zwar ln 4 Aus.
gaben : ..Gaubauvtstadi Karlsruhe " ttir den Ttadibezirl
und den KreiS Karlsruhe sowie ffix den Krets Pforz¬
heim. . Kraichaau und Brubrain " für den Kreis Bruch-
sal . . Merkur- Rundschau' für die Kreile Rattan . Baden -
Baden und Büdl »Aus der Orienau " für die Kreil«
Offenburg Kehl und Labr An,eigenpre » < e :
Siebe Preisliste Nr . 13 vom l . Juni 1942. Die
16gcspaliene Millimeierzeile «Kleinspalie 22 Millimeie,
breit ) kostet lm Anzeigcnicil der Gesaniiauflaae 18 Big .
ŝ ür ŝ amilienanzeiaen gelten ermüstigie Grundpreise lau »
Preisliste Anzeigen unier der Rubrik . Wcrbe- Anzeigen'
die 2gelpalicne 46 Millimeter brelie Millimeierzeile :
90 Pfg . «TcrlmillimeterpreiS ) . Abschlüste für die Gesamt-
auflage nach Malstaffel I oder Mcnacnsiatlcl C . Nach -
liisse für GclcaenbciiSanzciaen von ' privaicn A » firag-
gebcrn nach Malstaffel II . — A n , e > a e n I ch l u h
zelten : um 10 Ubr am Vortag des l! rlchctnens . *?ut
die MoniagauSgabe : SamSiag 13 Udr . Unaufichievbare
Anzeigen für die MoniagauSgabe «z. B Todesanzeigen )
müssen dir längstens 16 Ubr sonntags als Manulkripi
im Verlagsbaus in Karlsruhe eingcganaen fein - All«
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen
Platz . . Satz- und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.
Bei fernmündlich ausgcgevenen Anzeigen kann kür Riiv-
«igkeit der Wiedergabe keineGewäbr übernommen werden
Erfüllungsort und Gerichlsstand ist Karlsruhe a Rbein
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1§ 0 Schulkinder wurden das SM der Mordbrenner
^«rr verbrechersscher Lrrrvrangrisf gegen Antwerpen - Nvmben aus WoHnvtertel und Arbetterbrrtrke - Zresser brachte ein Schntbaus rum Etnfturr

f Tel » 6. April. Der ganze Zyuis-
b»rd

'
»^ >

" "cm Engländer «ud Amerikaner ihre
r,, , Zche» Uebersälle ans die Zivilbevölke-
iiirs, a? Kontinents in Szene setzte», ossen-

am Montagnachmittag bei einem
tt ** « r t f f oiermotoriger bri «

h«(k
* ordamerikanischer Bomber

»», ai, e Stadt Antwerpen. Der Erzbischof
sicht», "York, Spcllmau , der gleichzeitig der

Katholische Feldgeistliche der amerikani-
«ft , lieb es sich nicht nehme « , de»"ätsche« Flieger » vor ihrem Start den

^ »^ " erteileu . Die solchermatzeu gesegnete «
schy, ^ swlen ans die Wohnhäuser der belgi «

i>n und tötete« u. a . 180 Kinder ,
Keller eines Schulgebäudes verschüttet

to ***'
W ^ eginn der Operation , so wurde in der
!?4te ft!

**1" Dienstag in London mitgeteilt,
^rig»x ^ bischof Spellman in Begleitung des
lrZ^ tklenerals Longfellow , Befehlshaber deS
lki,^ ^ rik«rnischen Bomberkommandos, meh-
bd».^ ugplätze auf , wo er den katholischen
iktz »?Ven der amelnkanischen Luftwaffe vor
ieist . ^ llug nach Antwerpen den Segen er-
dkr iz^ ^ ige katholische Piloten erhielten auS

^Es Erzbischofs von Neuyork die
Kommunion.

&0ü)H
t’I rBre^ eti f®e Angriff selbst traf in der

wieder Wohnviertel und
& e a i r f e . Volltreffer auf Ge -

8kpa- "es Stadtgebietes riesen Brände und
N" gen hervor . Die Zivilbevölkerung

dqh / ^krlnste , zahlreiche Verschüttete liegen
bihj, ? ler den Trümmern eingestürzter Ge -
lSs». oegraibxn. Deuffche Soldaten und Feueic-
t» beteiligten stch mit der Bevölkerung

18*
tT^en Lösch- und Rettungsarbeiten .

gehöre« nach den bisherige«
^ ^"Eunngen z« de « Todesopfern, die der

. gefordert hat. Die Kinder hatte«I« 1
ttt ^ oiner Schule in einem dicht besiedel-
h, . ? 'ortel der Stadt befunden, als der

Äh ' erfolgte. Durch eine » Treffer
das Schulgebäude zum Einsturz

Die Kinder wurde» im Keller
jj verschüttet .

[ft während des Angriffs eilten, ungeach-
JJoffg Gefahr durch in die umliegenden Wohn -
fs>p>,r - einschlagende Bomben, Eltern und

^°Nge der Kinder zu dem völlig zerstörten

^ Englands Donk
S ,

e
al tö«^ r.fcöc Regierung hat im Septem-

auf Drängen Englands au Deutsch-
Ni,iia^ Krieg erklärt , obwohl die »ational -
l-ertẑ bche Führung des Reichs in ihrer
dq,,j ? "iguugsbereitschast gegenüber dem
R Nachbar « bis hart au die Grenze
«tduT^oglichea gegangen war . Die belgische
?** tt»?***' ^ hrte zu Beginn dieses Krieges

EU ksieinde » sehr eindeutige Geueral -
Esprechuuge» und schlug stch, als das

H, Mai 1940 zum Gegeuschlag gegen
Ah»» planten feindliche« Borstotz in das

NEbret ansholte , bedingungslos auf die
li«, i ^userer Gegner . Frankreich und Bel«
[8h,

' ?oe« also in selbstmörderischer Verleug-
A»*, ?Er Jutereste » des eigene « Volkes und

Kraft de» Machtgelüste « und
stsf^ dtreibereicu der Briten zur Verfügung
Ih, ? ' Sie hatten wahrhaftig den Dank

Luds verdient , und ste habe « den
Ml,. Englands auch wirklich erhalte«, in der
bstst!, Erhalten , wie es für den Kenner der
Äi, .?Eu Geschichte selbstverständlich war . Bon

oa ^ot England die ehemalige«
Ä .

°Ete» mit einer ununterbrochenen Kette
>«»,^ EErat , Demütigungen , Uebersälle « und
A fü. "Edacht , die nun in de« Bomben auf
fst LEU«- and Sportplätze in Paris und aus
«hr^ Pchuldige » Schulkinder in Antwerpen
u«» .Lorlänsigen Höhepunkt sand . .̂ Es gibt
E«hl*,El«e Entschuldigung, dah es sich um

gegen die deutsche Rüstungsproduktion
St, "Elt habe . Rennplätze und Schulhäuser

Rüstungssabriken. In Paris und
' st I J ?en handelt es sich genau so eindeutig

üblichen Terror der anglo -
? R** i * a « > f d) « » Mordbrenner , wie
Sl »? den Angriffe« aus die Kulturdenk-

Und Wohnviertel der friedliche « Zivil -
str*,.Eru«g i« Deutschland um brutalen und
*8* Lyrischen Terror handelt. I » Paris
[U»^ ut»,erpeu kau« daher die Antwort nicht
§1'4

® lein , als sie in Deutschland ist: Der
8k»j- U«s die Hunderte von Todesopseru in
st » und auf die hingemordeten Schulkinder
U*»k

*?etl»ett musl eine« fanatischen Haß
k .°je Verbrecher in London erzeuge« , die
,?Ese barbarische Kriegführung veraut -

«? li».̂ st »d, und er muß auch bei den ehe-
Al,S. u Bnndesgenoste« Englands die Ent -
st» -[EUHeit bis zum höchsten steigern, Europa
stl^ ^ Aer vor dem unheilvollen Einslutz bru-
JfcL britisch-amerikauischer Machtgier zu
stL^ uurch ihre» Beitrag znm Sieg der

Walle». G . B.

Schulgebäude. Bor den Ruinen spielten sich er¬
schütternde Szenen ab , da sich die von panischer
Angst gepeinigten Eltern Gewißheit über das
Schicksal ihrer Söhne und Töchter zu ver¬
schaffen versuchten , obwohl sie durch hcrab-
stürzende Mauerreste und Sprengstücke aufs
höchste gefährdet wurden. Die zur Bergung
eingesetzten deutschen Soldaten und die Ange¬
hörigen der Feuerlöschorganisatton konnten
die Eltern nur mit Mühe von der Unglücks¬
stätte entfernen . Da auch an anderen Stellen
der Stabt Schäden an zahlreichen Gebäuden
verursacht wurden, wird damit gerechnet , daß
unter den schwelenden Trümmern
vieler Häuser noch die Leichen
mehrerer Hundert Belgier liegen.

Heute Trauertag in Frankreich
* Paris , 6. April . Der anglo-amerikanische

Terrorangriff auf Paris beschäftigt nach wie

8 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf setzte der
Feind seine Angriffe infolge der am Vortage
erlittenen Verluste nicht mehr fort. Von der
übrige» Ostfront wird »nr örtliche Gefechts«
tätigkeit gemeldet .

Auch an der tunesische » Front verlief
der Tag im allgemeinen ruhig . Bei einem eige¬
ne» Augrisssnuteruehmeu in Süd - Tunesien
wurde eine wichtige Höhe genommen. Im Mit -
telmeer-Raum griff die Luftwaffe Flugplätze
und Schisssziele mit gutem Erfolg au. Jäger
und Flak -Artillerie sowie Unterseebootjäger der
Kriegsmarine vernichtete 18 feindliche Flug¬
zeuge . Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Britisch- »ordamerikanische Fliegerverbände
griffe» am gestrige « Tage die besetzten West¬
gebiete , vor allem die Stadt A u t w e r p e n an.
Die Bevölkerung hatte erhebliche Verluste. I »
einer Schule wurden 180 Kinder getötet. Jäger
und Flak -Artillerie der Luftwaffe schoste» 19
feindliche Flugzeuge ab .

I » Nord,Norwegen wurde ein feind¬
licher Sabotagetrupp bei der Annäherung an
die Küste zum Kamps gestellt «ud vernichtet .

*
* Berlin , 6. April . Im Kampfraum am

mittleren Donez setzten unsere Truppen
am 5. April ihre örtlichen Unternehmungen,
zur Säuberung der weiten Fluß -Schleifen fort
und warfen den Feind , der erbitterten Wider¬
stand leistete , von einer beherrschenden Höhe.
Die in Bataillonsstärke geführten Gegenan¬
griffe der Bolschewisten blieben ohne Erfolg.
Weiter nördlich B a l a k l e f a stürmten Grena¬
diere mit Unterstützung mehrerer Panzer einen
für die Verteidigung der Sowjets wichtigen
Ort und erreichten im weiteren Berlauf der
Kämpfe in 7 Km . Breite das Uier des Donez.
Durch heftiges Sperrfeuer vom jenseitigen
Flutzufer versuchte der Feind vergeblich , das
Vorgehen unserer Soldaten aufzuhalten oder
zu lähmen.

Die Luftwaffe griff dabei wirksam in
die Erdkämpfe ein . Zerstörerflugzeuge richteten
in wiederholten Tiefflügen ihre Bomben und
Bordwaffen auf sowjetische Grabenstellungen
und Truppenansammlungen . Kampfflugzeuge
bombardierten während der Nacht in rollendem

O Stockholm. Die bisherigen Maßnahmen
zur Bekämpfung der sich immer nachhaltiger
auswirkenden deutschen U-Boot-Schläge wer¬
den in Amerika als nicht ausreichend ange¬
sehen. Einer Meldung der schwedischen Zei¬
tung „Dagposten" zufolge , hat die USA . -Re-
gierung sich jetzt zur Bildung einer Sach -
verständigenkommssion entschlosien.
die sich mit der Beseitigung dieses ernsten Hin-
dernifles für die Transportverbinbungen zwi¬
schen der „alten und der neuen Welt" befaffen
soll . Ebenfalls ist der Kommission die Aufgabe
zugefallen, zu ergründen , ob und wie eine
schnelle Erhöhung des Produktionsvcrmögens
der amerikanischen Werften zu bewerkstelligen
sei . Auch das läßt Rückschlüsse auf die angeb -
lichen USA .-„Rekorde " zu.

Die zweifelhaften Rekorüzisfern des jüdi¬
schen Schiffsbauers Kavser haben es nicht ver¬
hindern können , daß die Versenkungen nach
wie vor die Neubauten weit überschreiten . Der
jetzt neu gebildeten Sachverständigenkommis¬
sion wurden deshalb ausdrücklich bestimmte
Richtlinien an die Hand gegeben» theore-ischen

vor in erster Linie die französische Oeffentlich -
keit und die Presse . Die Zahl der Toten
beträgt jetzt bereits über 250 , wird sich aber
noch weiter erhöhen, da immer noch unter den
Trümmern Leichen geborgen werden und sich
auch in den Krankenhäusern noch Schwerver¬
letzte in Lebensgefahr befinden . Im ganzen
zählt man jetzt rund 700 Verletzte .

Die Aufräumungsarbeiten werden mit aller
Kraft fortgesetzt und ihrer Schnelligkeit ist es
zu verdanken, daß hier und da noch einige
Ucberlebende autz den Kellern eingestürztcr
Häuser hervorgezogrn werden konnten . Ob sic
jedoch als gerettet anzusehen sind , steht noch
nicht fest , da ste körperlich sehr geschwächt sind .

Eine Reihe von Ministern weilte am Mon¬
tag an den Stätten der Zerstörung . Die fran¬
zösische Regierung hat den 7 . April zum
nationalen Trauertag erklärt , da an
diesem Tag das Staatsbegräbnis für die bei

Lösungen in bezug auf neue Pläne und Me¬
thoden zur Unschädlichmachung der U -Boote
auszuweichen . Und dafür „das einzige wirk¬
same Mittel " zu s .nden , wie die Kapazität der
Werften aus ein solches Niveau zu bringen sei,
daß die Neubautonnage künftig die Versen¬
kungen überschreitet. Unter den Mitgliedern
der Kommission befinden sich Experten im Ma¬
rinedepartement , in der Seefahrtskommijsion
und in den Werftleitungen , aber auch eine
Reihe von Repräsentanten für die von der
Schiffsindustrieberührten Industriezweige sind
herangezogen worben.

Von englischer Seite wird inzwischen aber
bereits bescheinigt , daß bisher alle ameri¬
kanischen und britischen Maßnah¬
men fruchtlos geblieben sind. Die
Unterseebootgefahr könne erst im Herbst wirk¬
lich beseitigt werden, behauptet der Neuyorker
Korrespondent des „Manchester Guardian ".
Bis dahin müsse man damit rechnen , so schreibt
daS britische Blatt , daß die Verluste außer¬
ordentlich schwer werden.

dem Mordanschlag aus Paris ums Leben ge¬
kommenen Einwohner stattsinden wirb. An die¬
sem Tag bleiben sämtliche Vergnügungsstätten
geschlossen . Auch alle Veranstaltungen im
Freien sind untersagt . »

Schon 311 Todesopfer in Paris
O Paris , 6. April . Die Zahl der Todes¬

opfer des feigen Angriffs der amerikanischen
Luftwaffe aus Grotz -Paris hat sich bereits aus
» 11 erhöht. In dem auschlietzendeu Departe¬
ment Sei »c-et-Oise sind 17 Tote zu bcklaqe «.

Im Zusammenhang mit dem neuen Luft¬
angriff auf französisches Gebiet ist die Ernen¬
nung des Generalmajors Gastin zum Gene¬
ralsekretär für die französische
Luftverteidigung erwähnenswert , die
am Dienstag im französischen Staatsanzeiget
bekanntgegeben wurde.

Südlich des Jlmensees versuchten die
Sowjets , in Kompaniestärke unsere Stellungen
abzutasten. Der Angriff des ohne Artillerie¬
vorbereitung vorgehenden Stoßtrupps blieb
unter schweren Verlusten an Toten 400 Meter
vor der Hauptkampflinie liegen. Bei den ver¬
geblichen Angriffen des Feindes am 4 . April
wurden im Abschnitt einer einzigen Infan¬
teriedivision 590 tote Bolschewisten gezählt.
Verschiedene Stoßtruppunternehmungen der
Sowjets südlich des Ladogasees brachen im
Abwehrfeuer unserer Grenadiere zusammen.

Im hohen Norden belegten Kampfflug¬
zeuge einen Flugplatz nordöstlich von Mur¬
mansk mit Bomben schweren Kalibers , die in
Hallen und Unterkünften starke Verheerungen
anrichtcten. Sturzkamhfflieger , die einen Bahn¬
hof der Murmanstrecke atzgriffen , zerstörten
Gleisanlagen und mehrere Güterwagen . Tref¬
fer in Lagerschuppen lösten heftige Brände aus .

Kallaq wieder in Budapest
* Budapest, 6. April . Ministerpräsident von

Kallay ist am Dienstagvormittag von seinem
offiziellen Vesuch in R o m nach Budapest zu¬
rückgekehrt .

Am Dienstagnachmittag wurde Minister¬
präsident von Kallay vom Reichsverwescr zur
Berichterstattung empfangen.

schieben . Die Verschiebung sei „durch schwer¬
wiegende militärische Gründe" geboten.

Eisenhowers Telegramm , das in der Nacht
zum Montag in London eintras , schlug im
Gaullistischen Hauptquartier wie eine Bombe
ein . De Gaulle berief sofort eine Sondersitzung
des „Nationalausschussesder kämpfenden Fran¬
zosen" ein, aus der beschlossen wurde , dem Er¬
suchen des amerikanischen Oberbefehlshabers
stattzugeben. Das danach ausgegebene Kommu -
niqus bedauert die Verzögerung , die „nicht
ohne ernste Nachteile " verlängert werden dürfe.
Das „nationale Interesse Frankreichs" erfor¬
dere die Wiederherstellung der Einigkeit im
französischen Empire.

Die „Times " schreibt zu dem überraschenden
Eingreifen Eisenhowers in den Streit des
französischen Verrätergenerals , es erscheine
Eisenhower zur Zeit unangebracht, sich politi¬
schen Erwägungen zuzuwenden, da die milft
tärische Entwicklung in Tunesien alle Aufmerk¬
samkeit beanspruche . Daher sei Eisenhowers
Telegramm nicht unerwartet gekommen . Die
„Times " läßt dann die Katze aus dem Sack,
indem sie betont, daß de Gaulle durch die Ver¬
zögerung seiner Algier -Reise Gelegenheit zu
einer Aussprache mit Eden erhalte , um so
„aus erster Hand einen Bericht über die Dis¬
kussionen in Washington im Hinblick auf die
französische Einigkeit und die Zukunft Frank¬
reichs zu erhalten ."

Radio Brazzaville , de Gaulles Sprachrohr ,
hat die Hintergründe von Eisenhowers Er¬
suchen sehr rasch begriffen. Es erinnerte daran ,
baß auch der ermordete D a r l a n im Inter¬
esse des USA .-Jmperialismus die Verhand¬
lungen mit de Gaulle „aus militärischen Rück¬
sichten " sabotiert hatts. In Washington sitzt also
der Regisseur des ganzen Marionettentheaters ,
der zwar gnädig zuläßt , daß Catroux und
Giraud in Algier ein langes Vorspiel auffüh¬
ren , aber im entscheidenden Augenblick den
Hauptdarsteller in der Kulisse festhält , um ihm
durch seinen Inspizienten , Mr . Eden, erst noch
Anweisungen erteilen zu lassen.

Die stählernen Dänen
Von Kriegsberichter Joachim Schulz -Werner

PK . Die Frühlingssonne läßt die Land¬
schaft am Kanal von Tag zu Tag klarer
und schärfer erscheinen . Ihre Strahlen lösen
die weißen hüllenden Nebelschleier von Land
und Nieer, unter denen sie sich in den ver¬
gangenen Monaten meist wie unter einer
Tarnkappe dem spähenden Blick entzogen
haben . Jetzt können unsere Soldaten an der
Küste die Augen wieder ungehemmt über die
grünlich schimmernden Fluten der aufgereg¬
ten Nordsee bis hin zu den Kreidefelsen der
englischen Südküste schweifen lassen, die bei
klarer Sicht fast greifbar nahe vor ups liegt.
Genau so deutlich werden die Insulaner von
drüben unseren Küstenstreisen sehen, nur ihre
Gedanken werden dabei andere sein als die
unsrigen. Wir deutschen Soldaten blicken mit
wachsamer Gelassenheit auf See hinaus . Drü¬
ben aber liegt der Brite auf der Lauer gleich
einer alten Bulldogge, die ihren Appetit beim
Sichtbarwerden des begehrten Knochens nur
mit lefzenden Kiefern und aus Angst vor dem
drohenden Knüppel im Zaume halten kann.

Wir wissen genau, wie groß der britische
Hunger auf das europäische Festland ist . Es
beherrscht nach wie vor das Denken der eng¬
lischen Imperialisten , ist die Triebfeder all
ihres Handelns . Sie mögen Atlantik - Charta .
Sowjets , Amerika oder Casablanca sagen , es
sind nur Decknamen , in Wirklichkeit meinen
sie stets die der Nordsee und dem Atlantik
zugewandte Küste Westeuropas. Dort liegt der
Schlüssel zu ihrer Niederlage oder ,
wie sie glauben , zu ihrem Sieg . Und zwar in
den riesigen Betonklötzen , die ihre Buckel wie
vorweltliche Ungeheuer in den frischen See¬
wind recken , und in denen U -Boot neben
U -Boot gefeit liegt gegen jeden Zugriff aus
der Luft. Bon denen aus die grauen Wölfe
des Meeres ihre Jagd auf die englischen
Schiffe antreten , mit deren stets zunehmender
Fahrt in die Tiefe auch die englischen Aus¬
sichten auf Sieg in immer weitere Fernen
entschwinden . Hinter den U -Boot -Bunkern
dehnen sich ausgezeichnete Flugplätze, von
denen aus schon einmal der Blitz des Reichs¬
marschalls mit ungeheurer Stärke auf die
englische Insel niederfuhr , bis ein Teil seiner
Kraft nach Osten abgelenkt wurde. Doch eines
Tages wirb er im Osten frei sein , um dann
in noch gewaltigerer Stärke als vor Beginn
des Ostseldzuges über England wieder aufzu¬
leuchten .

Das alles wissen die Briten ganz genau.
Darum brennt ihnen die Zeit auf den Nägeln,
darum wollen sie die deutsche Heimatfront mit
ihren Terrorangriffen mürbe machen, bevor
die große Abrechnung herannaht , und darum
wird ihr Blick auf die besetzte Westküste von
Monat zu Monat gieriger . Doch wir kennen
ihre aus der Not geborenen Absichten und wir
wären schlechte Hausherren , wenn wir unser
Anwesen nicht entsprechend schützen würden.
Fahrlässigkeit ist das Letzte , was man der deut¬
schen Wehrmacht vorwerfen kann. Von der
Nordsee bis weit über die Biscaya hinaus
spannt sich wie ein stählerner Bogen der Ab¬
wehrmall der Leiber und Geschütze ,
der Bunker und Befestigungen. Millionen Ar¬
beitsstunden sind hier in den letzten Monaten
von Hunderttausenden in aller Stille geleistet
worden, um den Wall noch härter zu machen.
Die Arbeit kennt keinen Stillstand , im Gegen¬
teil , immer mehr Hände greifen in den be -
setzten Gebieten zum Spaten und reihen sich
ein in d ^e große Arbeitsfront an Nordsee und
Atlantik . Vei einer Fahrt durch die Küsten¬
zone hatten wir fast das Gefühl, baß hier deS
Guten zu viel getan wäre, so reihte sich ein
Minenfeld , ein Bunker , ein MG . - Nest , eine
Geschützstellung an die andere. Die Häuser am
und in der Nähe des Strandes haben sich in
raffiniert ausgebaute Festungen verwandelt ,
Panzer stehen gut getarnt , wo sie kein Mensch
vermuten würde, und alle Straßen landein¬
wärts tragen schwere eiserne Tanksperren in
ihren Asphaltdecken, während daneben spa¬
nische Reiter nur darauf warten , in die Fahr¬
bahn geschoben zu werden. Jede Geschützstel¬
lung und jeder noch so einsame Bunker sind
an ein Fernsprechnetz angeschlosien, so daß die
obere Führung nur auf den Knopf zu drücken
braucht , um an der ganzen riesigen Abwehr-
fxont die Alarmglocken schrillen zu lassen.
Schnell bewegliche Eingreifdivisionen stehen
an zentralgelcgencn Punkten zum sofortigen
Einsatz bereit . Feldflnghäfen sind vollgerüstet
für einfallende fliegende Verbände, über deren
plötzliches Vorhandensein sich die Engländer
schon bei Dieppe nicht genug wundern konn¬
ten . Doch die Krönung erfährt dieser gigan¬
tische Abwchrwall wie alle tote Materie erst
durch den Mensch, den deutschen Solda -
t e n . Alte Frankreich-Kchnpfer , Weltkriegs¬
soldaten und viele Männer mit dem roten
Band der Ostmedaille stehen hier nebeneinan¬
der und warten voll glühendem Haß auf den
Briten , der zu feige ist , sich ihnen im offenen

Sowjetangrlsfe am Kuban-Brückenkops elngefkellk
Die schweren Verluste wirken sich aus — 18 Terrorbomber über Antwerpen abgeschossen — Sabotagetrupp vernichtet

* Aus dem Führerhauptquartier ,

USA. suchen das «einzige wirksame Mittel"
Neu« Eingeständnisse über die Wirkung der deutschen U-Boot-Schläge

Einsatz eine für die Bolschewisten oedeussame
Nachschubstrecke . Volltreffer unterbrachen die
Bahnlinie an mehreren Stellen und vernich¬
teten zwanzig mit Geschützen und Panzern be¬
ladene Güterwagen . Im Vahnhofe richteten die
Treffer zahlreiche Zerstörungen an, warfen
einen mit Truppen besetzten Zug aus den
Gleisen und beschädigten einen weiteren Trans¬
portzug schwer.

Nordwestlich O r e l, wo zur Bereinigung
und Begradigung unseres Frontverlaufes
Mitte März erfolgreiche Gegenstöße begannen
und mehrere Orte und Höhcnstellungen zurück¬
erobert wurden , säuberten Grenadiere bei
einem Stotztruppunternehmen ihne eigene
Verluste einen iveiteren Gelündeabschnitt von
versprengten bolschewistischen Verbänden.

In der Nacht vom 3 . zum 4 . April stieß östlich
Orel eine Kampfgruppe unter Führung ihres
Kommandeurs ohne Artillerievorbereitung
überraschend in eine Ortschast vor und besetzte
sie trotz stärksten Abwehrfeuers der feindlichen
schweren Waffen nach erbitterten Straßen - » nd
Häuserkämpfen. Auch durch das entschlossene
Zupacken zweier Kompanien wurden die Bol -
schewisten im Ort zusammengedrängt. Was von
ihnen zunächst der Vernichtung entging, war -
fen die Grenadiere dann in den Hochwasser
führenden Fluß , an dem die Ortschaft ge¬
legen ist .

De Gaulle darf nicht «ach Afrika
Eisenhower sabotiert die „Einigungsverhandlungen "

B . Vichy, 6 . April . In dem Streit zwischen
den beiden französischen Emigrantenchefs de
Gaulle und Girauds ist jetzt eine sensationelle
Wendung eingetreten . Die sogenannten ..Eini¬
gungsverhandlungen "

, die General Catroux
im Aufträge be Gaulles seit einiger Zeit mit
Giraud in Algier führt , waren so weit gedle-
hen, daß de Gaulle im Begriff stand , London
zu verlassen , um in Algier über die endgültige
Einigung mit Giraud zu oerhaudeln. Ehe de
Gaulle jedoch abreisen konnte , erhielt er von
General Eisenhower ein Telegramm , in
dem der amerikanische Oberbefehlshaber ihn
aufforüerte, seine Reise nach Algier zu v e r -
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Kampf zu stellen und der sich lieber nachts in
grober Höhe in das Reichsgebiet etnschleicht,um wehrlose Frauen und Kinder zu morden.

Die Reihen der Frankreich-Kämpfer sind in
den letzten Wochen entscheidend ver¬
stärkt worden. Wir konnten diese Entwick¬
lung von unserer Unterkunft einer nordfran -
zösischen Stadt , deren Fenster zur großen
Bahnstrecke hinausblicken, mit eigenen Augen
beobachten : Auf diesem Bahndamm rollte eS
heran . Tag und Nacht , nur von kürzeren In¬
tervallen unterbrochen: Truppen , Truppen
und nochmals Truppen . Ein Regiment, eine
Division nach der anderen . Die Türen der
Güterwagen weit geöffnet , genossen die Land¬
ser voll inneren Behagens die bräunende
Frühlingösonne . Kräftig waren sie alle , die
Männer in den feldgrauen Blusen, wohlge¬
nährt und gutgelaunt . Sie sangen , winkten,
betrachteten voll Neugier die ihnen fremde
Umgebung. Welch ein Unterschied gegen einen
Truppentransport des Weltkrieges im vierten
Kriegsjahr ! Die Soldaten von heute sind
nicht müde , lustlos. Ihre feste Gelaffenheit
und ausgeglichene Ruhe kommt aus der tiefen
Ueberzeugung, daß sie die Besseren sind und
es darum auch schaffen werden, mögen die
Widerstände noch so groß erscheinen .

Und welch ein Material führten die singen¬
den Soldaten mit sich ! Da gab eS keine aus¬
geleierten Geschützrohre , keine zusammengc -
slicktcn Wagen und keine ausgcmergeltcn
Pferde wie im letzten Jahr des Weltkrieges.
Die Waffen, Geschütze , Panzer , die Fahrzeuge ,
sic sind zum größten Teil fabrikneu und das
Beste , was die deutschen Rüstungsfabriken in
unermüdlicher Arbeit schaffen . Ganze Züge,
beladen mit der neuen schweren Pak , rollten
vorüber . Dann kamen Panzer , ihnen folgten
kampferprobte schwere Flakbattericn der Luft¬
waffe , von deren Abschußerfolgen die vielen
weißen Ringe um die Geschützrohre kündeten .
Und so ging eS im Wechsel weiter , Stunde
um Stunde , Tag um Tag . Bespannte Trup¬
penteile wechselten mit motorisierten, Heer mit
Lnfwaffe . und Luftwaffe mit Waffen- ff . Alle
aber waren sie gleich in der Güte von Mensch
und Material .

Sie sind die wortlose Antwort auf alle Jn -
vassiontzdrohungen .

Lohe Auszeichnung für die ^ -Division
„Das ^ eich"

DN'B Berlin » 6. April . Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

jjs-Oberführer Herbert Ernst Bahl ,
Führer der ^ - Panzergrenadier » Dioifion
„Das Reich".

ff -Oberführer Wahl , geboren am 9 . Oktober
1896 als Sohn eines Kreisoberinspektors in
Posen, hat mit der von ihm geführten Division
„Das Reich" im Verband des ff -Panzerkorps
ebenfalls hervorragenden Anteil an der ent¬
scheidenden Wendung der Lage im Sübabschnitt
der Ostfront . Im Rahmen der Operationen
einer Panzerarmee hat die Division „Das
Reich" vom 18. Februar bis zur Eroberung
von Charkow in einer atemlosen Angriffs - und
Verfolgungsschlacht den Gegner vernichtend
geschlagen, wo sie ihn traf . Die großen Erfolge
der Division in diesem Kampfe sind vor allem
der persönlichen Energie ihres Kommandeurs
zu verdanken, der durch seine ständige An¬
wesenheit bei den Angriffsspitzen und durch
mehrfache selbständig «- Entschlüsse den Verlauf
des Angriffs entscheidend beeinflußte. Bei die¬
sen Kämpfen wurde ff - Oberführer Vahl in
vorderster Linie verwundet.

ff -Obersührer Vahl erwarb sich im Welt¬
krieg , an dem er zuletzt als Kompanieführer
tetlnahm , in den Schlachten bei Verdun , an der
Somme und in der Champagne des Eiserne
Kreuz 1 . und 2 . Klaffe . 1986 wurde er Komman¬
deur einer Panzerabteilung , mit der er am
Polenfeldzug teilnahm . Im November 1941
übernahm Vahl nach Verleihung des Deutschen
Kreuze« in Gold als Oberstleutnant ein
Panzerregimeüt und am 1 . August 1942 alS
Standartenführer ein Panzerregiment in der
Waffen - ff . Rach Ausfall des Divisions¬
kommandeurs wurde ihm die Führung der ff -
Panzergrenabier - Division „Das Reich" über¬
tragen . Inzwischen wurde Vahl zum Briaade -
führer und Generalmajor der Waffen - ff be¬
fördert.

Ritterkreuz für bewährte Kommandeure
der Waffen-^

I>NB. Berlin , 6 . April . Der Führer verlieh ■
das Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an:

ff - Sturmbannführer Joachim P e i p e r ,
Batatllonskommandeur in der ff .Panzer »
grenadier -Division „Leiöstandarte Adolf
Hitler "

, und
ff - Sturmbannführer Christian Tychsen ,

Abteilungskommanöeur in der Panzer¬
grenadier -Division „DaS Reich".

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 6. April . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an
Oberstleutnant Friedrich - Carl v . Stein »
keller , ^Kommandeur eines Panzer - Grenadier -

Regiments , ^
Major Alfred Meintgke ,

Kommandeur eines Grenaöter -BataillonS ,
Hauptmann Karl Hübbe ,

Kommandeur eines Grenadier -Bataillons ,
Rittmeister Jochem Men er ,

Kommandeur eines Panzer - Grenadier -
Bataillons ,

Oberleutnant Walter LooS ,
Führer eines Grenrdier -BataillonS .

*
DNB. Berlin , 6. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag SeS Oberbefehlshabers der Luft-
waffe , RetchSmarschall Görtng , das Ritterkreuz
deS Eisernen Kreuze - an

Oberleutnant Stumpe ,
Flugzeugführer in einer FernaufklärungS -
staffel .

Obergebietsführer Kohlmeyer gefallen
* Hamburg , 6 . April . Der Führer des Ge¬

bietes Hamburg 26 der Hitler -Jugend und Lei¬
ter des Amtes Jugendpflege und Jugend¬
ertüchtigung der Hansestadt Hamburg , Ober-
gebietsführer Wilhelm K o h l m e v e r , ist am
12. Mär , im Kampf gegen den Bolschewismus
gefallen .

In Brasilien werden augenblicklichZehn -
tavsende von Arbeitern aus den Norbstaaten
in die eben eingerichteten Gummiplantage » im
südlichen Amazonasgebiet geschickt»
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Achsentruppen beseelten arabischen Führer Tunesiens
Erst« Erklärungen Dr. Habib Burghibas nach fünfjähriger Kerkerzeit — Dank an die Achsenmächte

W.L. Rom, 6 . April . Zum erstenmal nach
Ablauf von fünf Jahren ist cs jetzt möglich,
nähere Angaben über das abenteuerliche
Schicksal des Führers der national -arabischen
Bewegung Tunesiens, Dr . Habib Burg -
hiba , zu machen. Nach 11 Jahre langem
Kampf für die nationalen Rechte der Araber
in Tunesien war er seit dem 9. April 1938 für
die Weltöffentlichkeit verschollen . An diesem
Tag wurde er in französische Kerker ver¬
schleppt.

Die Wieöerauffinöung Dr . Habib Burg¬
hibas geschah im Zusammenhang mit der Be- ,
setzüng Südfrankrcichs durch die Achsentruppen
im November 1942. Italienische Soldaten
entdeckten ihn und 11 seiner Gefährten aus
Tunesien am 14. November im - Gefängnis der
kleinen süöfranzösischen Stadt Trets bei Aix
in der Provence, wohin er im Jahre 1940 ge¬
bracht worden war . Durch die deutsch - italie¬
nischen Besatzungsbehörden wurden Habib
Burghiba und seine Gefährten unverzüglich
freigelassen . Während jedoch seine Kameraden
nach kurzem Erholungsaufenthalt in Italien
in ihre Heimat zurückkehren konnten, macht
der durch die langjährige Gefangenschaft stark
mitgenommene Gesundheitszustand des Füh¬
rers der nationalarabischen Bewegung Tune¬
siens einen längeren Krankheits - und Er¬
holungsaufenthalt in Italien notwendig.
Durch das Entgegenkommen der italienischen
Regierung wurde der Kranke in der römi¬
schen Villa „Camilnccia" untergebracht, in der
der bekannte römische Komponist Bespighi sein
berühmtes Werk „Die Pinten von Rom" kom¬
ponierte.

Dr . Habib Burghiba hatte jetzt die Freund¬
lichkeit, einem Mitarbeiter unseres römischen
Büros Angaben über sein Schicksal in den
letzten Jahren und über die Haltung der mau-
rtsch -berberischen Bevölkerung Tunesiens gegen¬
über der Achse zu machen. Dr . Habib Bur¬
ghiba erinnerte an das Blutbad unter den
arabischen Nationalisten Tunesiens am
10. April 1938 aus den Straßen und Plätzen
der Stabt Tunis durch französische Maschinen¬
gewehre , die durch Senegalesen bedient wur¬
den. Er selbst und die führenden Persönlich¬
keiten der nationalen Bewegung waren am
Vortag von der französischen Polizei verhaftet
worden. Nach etwa einjähriger Untersuchungs¬
haft wurde er im März 1939 in das Gesäng-
niS in Tunis gebracht und bann 8 Monate spä¬
ter mit 18 Gefährten in das Mtlitärzuchthaus
von Teböstr Tuk (Tunesien) , trotzdem weder
eine Verhandlung stattgefunden noch ein Ur¬
teil gegen ihn gefällt worden war . Ein halbes
Jahr später wurde er an Bord eines franzö¬
sischen Kriegsschiffes in das Fort von San
Nicola von Marseille gebracht . Von hier aus
begann sein Leidensweg durch die -französischen
Gefängnisse , der schließlich in Trets mit dem
Erscheinen der Achsentruppen endete .

Seine Befreiung und sein Aufenthalt in
Italien erschienen ihm nach seinen eigenen
Worten geradezu als Erlösung . Dr . Habib
Burghiba äußerte in diesem Zusammenhang
seinen Dank an die Achsenmächte und
insbesondere an die faschistische Regierung für
die ihm zuteil gewordene Fürsorge in Rom.
Er erklärte , er sei fest davon überzeugt, daß in
Zukunft die Zusammenarbeit zwischen Italien
und Tunesien immer enger und ebenso ver¬
heißungsvoll für die einheimische Bevölkerung
Tunesiens wie fruchtbar für Italien wirken
werbe . Seiner Ansicht nach sollten die Formen
dieser Zusammenarbeit von der faschistischen
Regierung geprüft werben unter dem Gesichts¬
punkt der bisher schon starken natürlichen Bin¬
dungen Tunesiens an Italien . Er gab seiner
großen Freude darüber Ausdruck , baß die Be¬
wegung als Vertreterin der national -arabi¬
schen Organisation dank der Vermittlung der
Achsenbehörden in Tunesien ihre Tätigkeit
wieder aufnehmen konnte . Mit besonderem

Dank begrüßte er die Maßnahmen der Achse,
durch die so viele arabischen Freiheitskämpfer
aus den französischen Gefängnissen in Tune¬
sien wie in Frankreich selbst befreit wurden.
Die tunesische Bevölkerung werde dies nicht
vergessen . Zugleich sprach der Nationalisten¬
führer Dr . Burghiba als Leiter der Destur-
Partci dem Bey von Tunis , der bereits vor
dem Einmarsch der Achsentruppen in Tunesien
für die nattonalarabische Bewegung eintrat
und nach den Worten Dr . Burghibas mit Hilfe
der Achsenbehörden das nationale Erwachen
der mohammedanischen Bevölkerung Tune¬
siens ermöglichte , seine Ergebenheit aus .

Neue stürmische Kundgebungen
in Damaskus

* Ankara, 6 . April . Am vergangenen Frei¬
tag kam es, wie erst jetzt bekannt wird , in Da¬
maskus während der GebetSstunde in den
Moscheen zu stürmischen politischen Kund¬
gebungen, als innerhalb der Moscheen natio¬
nale Redner gegen den neuen Ministerpräsi¬
denten Ata Ben Ayubi auftratcn und von ver¬
schiedenen Rednern die durch Catroux aus -
geschriebenen Wdhlen als Volksbetrug bezeich¬
net npirden, der nur dem Zweck diene , Syrien
aktiv in den Krieg einzubcziehen.

Vor den Moscheen kam eS im Anschluß an
die Kundgebungen zu schweren Zusammen¬
stößen mit der Polizei , so daß schließlich briti¬
sche- Militär eingesetzt wurde, um die Ruhe
wieder herzustellen. Es wurden zahlreiche Per¬
sonen verhaftet.

Rekordtaten italienischer Torpedoflieger
w . l . Rom, 6 . April . Einer der erfolgreich¬

sten italienischen Torpedobomberverbände ist
die „130 . Gruppe", die in 22 Monaten Einsatz im
Mittelmeer bei 52 Torpedierungen mittels 175
Torpedos insgesamt 40 feindliche
Kriegs - und Handelsschiffe versenkte ,
weitere 3v Einheiten beschädigte und in Luft -
kämpfen 27 Flugzeuge abschotz. Sie liegt mit
ihrer Erfolgsliste im Wettstreit mit der „132.
Gruppe"

, deren Namen auf Grund ihrer Ein¬
sätze unter der Führung des am 11. November
1942 in der Bucht von Bougie gefallenen 26
Jahre alten Majors Budskaglia berühmt
wurde. Major Budskaglia versenkte vom
August 1940 bis 11 . November 1942 zwei
schwere Kreuzer, drei Hilfskreuzer und Han¬
delsschiffe mit insgesamt 101800 BRT . Er
beschädigte durch Torpedotreffer zwei Schlacht¬
schiffe , einen Flugzeugträger , sechs Kreuzer,
zwei Zerstörer und vier Versorgungsschiffe .

Abfuhr für britische Emigranken-Agltakion
Italienische Zivilinternierte in Konzentrationslagern demonstrierten für den Duce

w. L . Rom, 6. Avril . Italienische Zivilinter «
nierte in Aegypten , die wegen ihres Bekennt¬
nisses zum faschistischen Italien auf Druck der
britischen Behörden in Konzentrationslager
gebracht wurden , erteilten der Emigrantcn -
agitation eine Antwort , die weitere britische
Bemühungen in dieser Hinsicht unnötig macht.

Durch die britische Politik war kürzlich un¬
ter den italienischen antifaschistischen Emigran¬
ten eine sogenannte Bewegung unter der Füh¬
rung des aus Italien geflohenen früheren
liberalistischen Außenministers Graf Carlo
Sforza ins Leben gerufen worben. Diese Be¬
wegung hatte auf britische Anordnung einen
Kongreß in Montevideo abgehalten, auf dem
der Wunsch der britischen Geldgeber durchge¬
setzt wurde, daß fortan von diesen Emigranten
eine englanüfreundliche Agitation
in den Konzentrationslagern in
den Vereinigten Staaten und in Afrika unter
den dortigen italienischen Gefangenen gemacht
würde. Zu diesem Zweck wurde in Kairo eine
entsprechende Emigrantenaktion gegründet,
der die Arbeit in den Konzentrationslagern in
Aegypten zusiel .

Im britischen Auftrag begab sich dieser Tage
erstmals ein Emigrantenkomitee in die Kon¬
zentrationslager , wo die Jnsaffen zur Ent¬

gegenahme der Emigrantenbotschaft
zusammengerufen wurden . Es wurde ihnen
versprochen , daß sie aus den Konzentrations¬
lagern entlassen würben, sofern sie sich der
Emigrantenbewegung anschlössen. Die Auf¬
forderung lautet wörtlich : „Es genügt, wenn
ihr eine schriftlich« Eingabe macht, und ihr
werdet sofort frei." Als der Sprecher des Emi¬
grantenkomitees bei dieser Stelle der soge¬
nannten Botschaft angelangt war , entstand
unter den Jnsaffen des Konzentrationslagers
ein Tumult . Die Antwort der Internierten
bestand in Rufen wie : „Verräter , verkaufte
Feiglinge" nsw . Während der Sprecher des
Emigrantenkomitees in der Verlesung der
Botschaft fortfahren wollte, schloffen sich die
Internierten zu Sprechchören : „Es lebe der
Duce ! ES lebe der Faschismus !" zusammen.

Die Hoffnung, daß trotzdem später die ge¬
wünschten schriftlichen Erklärungen erfolgen
möchten, scheiterte. Nicht ein Jnsaffe des
Lagers war bereit, seine Freiheit mit Verrat
an seinem politischen Glauben zu bezahlen.
Entsprechende Erfahrungen machte das Emi¬
grantenkomitee in den anderen Lagern in
Aegypten, so daß die Versuche auf Geheiß der
britischen Stellen alS- „unbefriedigend" schließ¬
lich eingestellt werden mußten.

USA. dirigieren südamerikanischeZnnenpolllik
Chile und Bolivien müssen gehorchen / Im Vordergrund Ausbeutung der Bodenschätze
0 .8ek. Bern , 6 . Avril . Der UTA .-Bizepräsi-

dent Wallace , der sich seit kurzem in La Paz,
der Hauptstadt von Bolivien , aufhält , hat wäh¬
rend der letzten Tage seines Aufenthalts in
Chile in der Hauptsache in „chilenischer Innen¬
politik" gemacht. So empfing er zahlreiche Ab¬
ordnungen , vor allem von Linksgruppen und
Gewerkschaftlern , denen er meistens eine Be¬
günstigung ihrer Forderungen versprach . Den
chilenischen Kommunisten stellte er eine Unter ,
stützung ihres Verlangens nach Wiederauf¬
nahme diplomatischer Beziehungen mit der
Sowjetunion in Aussicht. Die chilenische Re¬
gierung hat sich dieser Auslegung „freund-

Tschungking nach wie vor abgeschnltlen
Britische Befreiungsverfuche im Keime erstickt / Japanische Luftwaffenerfolge in Burma

O Tokio, 6. April . Die japanische Armeeluft ,
waffe vernichtete in der Zeit vom 1 . bis 4 . April
im burmesischen Kampfraum insgesamt 88
feindliche Flugzeuge, wovon 20 abgeschckffen .rnd
18 am Boden zerstört wurden . Auch der feind¬
lichen Versorgungsschiffahrt wurden nach einem
Bericht des Kaiserlichen Hauptquartiers neue
schwere Schäden zugefügt.

Die japanisch « Presse ironisiert auf Grund
dieser amtlichen Angaben die mit viel Geschrei
brr Welt bekanntgegebencn Pläne der britisch-
indischen Armee, Burma durch eine 1600 000
Mann umfaffenbe Armee wieder zurückzuer «
ober » oder durch Borderburma durchzumar¬
schieren, und auf diese Weise die Verbindung
mit Tschungking neu herzuftellen . Diese Ver¬
such « wurden schon im Keime erstickt und die
Verbindung mit Tschungking ist
nach wie vor unterbrochen .

Ueber die Lage der chinesischen Truppen , die
auf indischen Boden durch die japanische Offen¬
sive deS letzten Jahres abgedrängt wurden, be¬
richtet eine „Aomiurt Hocht"-Meldung aus
Bangkok . Die Truppen leiben stark unter
Nachschubmangel . Auch die Versorgung mit
Medizin ist völlig unzureichend . Der größte
Teil der Truppen ist an Malaria erkrankt.

Sind Luftangriffe auf Japan möglich ?
Die Möglichkeiten und Grenzen

amerikanischer Luftangriffe auf bas
japanische Mutterland untersucht „Bomiuri
Hochi " am Dienstag eingehend . Trotz vielfacher
gegenteiliger Voraussagen , erklärt die Zeitung ,
waren die Amerikaner bisher nicht imstande,
ihren Angriff vom 18. April 1942 zu wieder¬
holen . Die Gründe sind mannigfach . Zunächst
beanspruchen die von Japan weit entfernten
Kriegsschauplätze in Burma , den Salomonen
in Afrika sowie die Waffenlieferungen an Eng¬
land , die Sowjets und Tschungking -Cliina
einen sehr großen Teil der amerikanischen Pro¬
duktion . Angriffen auf Japan ist außerdem
durch den Mangel an Flugzeugtypen , welche
die groben Entfernungen überbrücken könnten,
eine Grenze gesetzt . DerFlugradtus der ameri¬
kanischen Bomber 8 17 und der Consolidated
8 24 wird auf 4000 bis 5000 Km . geschätzt . Diese
Flugzeuge könnten Tokio also von Wladiwostok
aus angreifen . Angriffe von den mindestens
2200 Km . entfernten Stützpunkten in China
und von den 4000 bis 4500 Km . entfernten

Midway-Jnseln und Aleuten-Jnseln sind aber
mit diesen Maschinen nach japanischer Ansicht
kaum möglich.

Trotz aller dieser Gründe , so fährt die Zei¬
tung fort , muß Japan aber immer mit feind¬
lichen Luftangriffen rechnen . Es sei sehr wohl
möglich, daß die Amerikaner, nachdem sie die
Wirkungslosigkeit des Angriffes vom 18. April
1942 etngefehen haben , von solchen vereinzelten
Luftangriffen geringeren Umfangs Abstand
nahmen, daß sie gleichzeitig aber Vorbereitun¬
gen für Angriffe größeren Umsanges getrosten
haben , welche wahrscheinlich auch aus inner -
politischen Gründen und um die Verbündeten
der USA . zu befriedigen, notwendig geworden
sind . Deshalb habe Japan nichts unterlasse»,
um sich auf feindliche Angriffe vorzuvereiten.
Seit April 1942 hat bas japanische Verteibi-
gungSsystem gegen Luftangriffe eine bemer¬
kenswerte Verbesserung erfahren und auch die
Wirksamkeit der zivilen Luftschutzarbeit ist stetig
gebessert worden.

schaftlicher und zwischenstaatlicher Zusammen¬
arbeit" durch den USA . -Btzepräsidenten fügen
müffen . Vor allem hatte Wallace eine Ber -
befferung der Produktion in den Kupferberg¬
werken Chiles intcrefftert , die bekanntlich
schon vor dem Krieg fast völlig in den Hän¬
den der USA . lag.

In Bolivien scheint Wallace, wie das un¬
ruhige Echo aus La Paz erkennen läßt , mit
höchst maffiven Forderungen auftrumpfen zu
wollen . Den USA . kommt eS dort besonders
auf eine Steigerung der Produktion von Zinn
an , an dem die USA . feit der Eroberung Ma¬
lakkas durch die Japaner starken Mangel lei¬
den. Ein Ausbau der Zinngruben , die fast '
durchweg im Hochgebirge liegen, kann sich aber,
wie auch USA . - 8erichte schon mehrmals un¬
terstrichen , selbst unter den günstigsten Vor¬
aussetzungen nur relativ langsam vollziehen .
Bor allem scheint , eS den Vereinigten Staaten
darauf anzukommen, in Bolivien ihren politi¬
schen Einfluß zu verstärken. Die USA .-Be-
herrschungSpläne sucht man der bolivianischen
Oeffentlichkeit dadurch zu versüßen, baß man
die Errichtung von sech » landwirtschaftlichen
Versuchsstationen in Bolivien auf Kosten der
USA . ankündigt.

U-Boote verhindern Sowjethilfe
O Stockholm , 6. April . Di « „TtmeS" kommt

bei einer Betrachtung der Kriegslage zu bem
Schluß, man müsie gerade jetzt Deutschland so
schwere Schläge wie nur möglich zufügcn, um
bem hart mitgenommenen sowjetischen Bundes¬
genossen größtmögliche Hilfe zu bringen . Aller¬
dings gipfeln die praktischen Ratschläge deS
weifen ArtikelverfafferS in der fatalen Erkennt¬
nis , zur Erreichung dieses Zieles müßten vor
allem die U-Boote mit aller Energie und Ent¬
schlossenheit bekämpft werden. Darüber sind sich
die. Gelehrten auf der Feindseite schon lange
einig . . .

..Aegus Dancing" / Abeffinische Offiziere
als Steptänzer

Bä . « erli », 6. April . NeguS Halle Selaffi«
faßte eines Tages den revolutionären Ent¬
schluß , seine Lanbeökinder nicht nur als schlecht
bezahlte Söldner an die Briten zu verkaufen,
sondern ein modernes Heer im eigenen Laad«
aufzustellen . Um den Preis weiterer wirtschaft¬
licher Konzeffionen erklärten sich die AgnkeeS
bereit , ihm dafür einige Waffen zu liefern und
die Engländer stellten Jnstruktionsoffiziere zur
Verfügung . Das entsprach jedoch nicht ganz
den Wünschen des „Königs der Könige " und
er sann deshalb, wie es zu bewerkstelligen
wäre, wenigstens einen Teil der weißen Offi¬
ziere Lurch schwarzhäuttge zu ersetzen. Und so
beschloß er eines Tages , einige Häuptlinge
äthiopischer Stämme nach den USA . zu ent¬
senden, wo sie militärische Studien betreiben
sollten , um dann nach ihrer Rückkehr zu Gene¬
ralen ernannt zu werben. Frohen Mutes rei¬
sten die auserwühlten Negerhäuptlinge über
Len großen Teich und ließen — nichts mehr
von sich hören. Ungeduldig schickte Hatte Se -
laffie endlich einen Vertranten nach den Ber¬
einigten Staaten , um Nachsehen zu lasten, wo

seine zukünftigen Generale eigentlich blieben.
Da« Ergebnis war in jeder Hinsicht über¬
raschend. Die famosen Offiziere hatten nämlich
inzwischen LaS militärische Handwerk an den
Nagel gehängt und sich bem Besitzer eine »
amerikanischen Nachtlokals alS Step -
t ä n z e r verbtngt. Seitdem heißt dieses Lokal
„NeguS Dancing " und fein Inhaber
braucht sich über schlechten Geschäftsgang nicht
zu beklagen . Jnfolgebeffen weigerte er sich
auch , den Kontrakt mit den Aethtopiern zu lv-
len, alS Hatte Selaffie feine Generale wieder¬
haben wollte . Die Armee des NeguS wird also
wohl noch lange auf sie warten müffen .

Deutschenhasser Millerand gestorben
* Paris » 6. April . Der französische Politiker

und Deutschenhaster Alexander Mtllerand
ist DtenStagvormtttag im 84 . Lebensjahre in
ÄersatlleS gestorben .

Millerand , der von 1914 biS 1916 franzö-
sifcher KrtegSminister war , wurde im Septem-
der 1920 zum Präsidenten der Republik ge¬
wählt und hatte dieses Amt bis 1934 inne.

«Merz
ReichSstudentenfÜhrer Dr .

hat sich auf Einladung der ungarischen Re>n
rung mit einer Abordnung der Reichsstudent
führung auf eine mehrtägige Reise nam
garn begeben . Dr . Scheel wurde von dem » .
gartschen Ministerpräsidenten empfangen •*
hielt vor der ungarisch -deutschen Gesellschask
Budapest einen bedeutsamen Vortrag über "
Arbeit des deutschen Stuüententums . .

Beim letzten Terrorangrt ff “ ,?,,
Mailand wurden , wie die jetzt abgeschM“,
nen eingehenden Feststellungen laut »P *®
d 'Jtalia " ergeben, wiederum zahlreiche kutm
historische Gebäude und Kirchen getroffen , so"
vor allem die in der Villa Reale untergebraw
städtische Skulpturen - Sammlung vollkomw
vernichtet . .

30 000englische Handelsschiffe muk'
ten seit Kriegsbeginn auf englischen Wer»
repariert werden, wie der Sekretär des Sw»»
amtes der britischen Admiralität am Mom »
in einer Rebe in Glasgow mttteilte .

Die Lage im Iran wird immer
riger . Die feindseligen Kundgebungen ge»
die Engländer und Nvrdamerikaner
solches Ausmaß angenommen, daß der 8°
Mandant der Besatzungstruppen Ansammsu
gen von mehr als zwei Personen in den
ßen verboten hat.

Die 4 2. Tschungking - Divisio » ^
wie Dome: aus Kaifoeng in der nord- chw^
schen Provinz Honan meldet, in einem v>
stündigen Gefecht vernichtet worden.

der „nt

es in der Gegend von Marsala vier Tote
neun Verletzte, in Palermo 17 Tote »na ^
Verletzte , in Trapani zwei Verletzte un»
Porto Empedocle 13 Tote und 82 Berit*
Zwölf der feindlichen Flugzeuge wurden
schossen, davon sieben von deutschen
und fünf von der Bodenabwehr. Drei von g{,
Flugzeugen stürzten westlich der
vanzo und Pavianana , eines in den Ge" ou
von Porto Empedocle und ein fünftes l4 *

„)
Meter nordwestlich von Cap Callo
ab. Bon dem Feindeinsatz der letzten » „
Tage kehrten fünf unserer Flugzeuge nt«
ihren Stützpunkten zurück. „f

Bei den Angriffen, die am 4. dlpr»
s,»

Neapel stattfanden, verlor die feindliche *(,
waffe außer den zwei bereits im Wehrm» ^
bericht vom Montag gemeldeten FluS»ru^ ^
die von der Bodenabwehr abgeschossen
durch die Aktion unserer Jäger ein zie
tiges und ein zweimotoriges Flugzeug- jn |
bei den Inseln Ventotene und Ponz »
Meer stürzten.
Furchtbares Elend in englischen Dörf“^
* Madrid , 6 . April . Daß die asoziale

der Plutokraten in England nicht nur y1 te ti '
elenden Arbeitervierteln der Großstädte - '

ift,
dein auch aus dem Lande deutlich M z-nten
zeigt ein Bericht des „Na".Korrespono ° '
Astta , der u . a . schreibt : <, „» dsch “^

„Wenn man durch die englische
fährt , erschrickt man maßlos , wenn man t *
gend einem Dorfe Station machen rn“ ,
gibt Dörfer , deren Bewohner kilomet
gehen müffen , um sich iür Trtnkwaffer
» uholen. Die unzulänglichsten Zufta““ “„ i,g.
schen in den Wohnungen der Bevölker »

( Ift
Die Unhaltbarkeit dieser Zustände, ° * zel

kürzlich von dem ehemaligen Direr ßt,
„Church Times ", Sibney Dark , ausgebeozi «
den sind, haben jetzt dazu geführt, dann hletn
Landwirtschaft -Vereinigung mit dem + gü
befaßte und feststellte, daß die englr >« °

„jfr
cvr_ i -tr -ß

ingieruug grundlegende Aenderungen
men müsse, wenn vermieden werden ' .
die englische Landwirtschaft nach dem K ' ^gzg.
die gleiche Vergessenheit gerate wie vo

Gchwarzschlächter Oemarez hingen^
Karlsruhe , 6 . April . Am 6. April ist ***

flli#
l. 2. 1882 geborene Friedrich
Eggenstein htngerichtet worben,
bergericht Mannheim wegen » rr .
schaftSverbrechens zum Tode verurr • . - e«
Demarez , der wegen Schwarzschlacyi
retts oft vorbestraft war , hat seit Krieg ^ 42
biS zu seiner Festnahme im Dezem » 91
59 Rinder , 85 Kühe , 11 weitere GE ' Ae -
Kälber und 180 Schweine schwarz ge : «v-
und damit 700 Zentner Fleisch der ge
Wirtschaft -.entzogen. « „ni l00;

Am 6. April ist ferner der am 16.
in Essen- Alteneffen geborene jJ *
htngerichtet worden, den das Sonderge ^ hr-
Mannheim als Volksschädling uno
lichen Gewohnheitsverbrecher wegen
betrugS zum Tobe verurteilt W -. ^ 1
der wiederholt und schwer vorben > ^
hat die Lieferung von Mastgeflüge . rig je»
flügel aus dem Auslande wahrheits > ja
Abnehmern versprochen und ste »"

z -troS^
»ahlungen in Höhe von 70 000 ^ 5^ -"

Varlag : Führer -Verlag G. m . b . H „ . rr , <*<

Verlagsdirektor: Emil Muni . H. uptschriltle
Metaller. Stelle. Hauptschriftlelter: Dr. veflaj:
Rotationsdruck: Sfldweatdeutaeha Druck - ^ fw***

geaellatbift m. k. H. Zur Zeit iat PrtUUita l» -

Premt er minister Toto , « >•*• - x
Montagabend im Flugzeug nach Tokio
gekehrt ist, wurde Dienstagvormittag v* t,Tenno in Sonderauüienz empfangen, »r ,
richtete ausführlich über das Ergebnis se>“
mehrtägigen Staatsbesuches in Mandschm '

G i r a u ö hat, wie die Agentur Oft
in ganz Franzöfisch - Nordafrika die Stabtr »
die seit zwei Jahren aufgelöst waren , wie "
aufgestellt . Besonderer Wert wirb dabei 0
aus gelegt , baß alle jüdischen Mitglieder dtei
Körperschaft vollzählig vertreten sind .

Feindlicher Angriff in Tunesien abgeviksi"

81 Flugzeuge abgeschoffe «
* Rom, 6. April . Der italienische

machtbericht vom Dienstag hat folgen"
Wortlaut :

An der tunesischen Front beiderseitige (
tillerietätigkeit . Im mittleren Frontabsü1
wurde ein feindlicher , von Panzern unterp
tcr Angriff zurückgewiesen .

Italienische und deutsche Flugzeugverba“ (
bombardierten erneut den Hafen von ,

«v
und die feindlichen Nachschublinien . D«e Vx ,
ger der Achse schaffen im Luftkampf 18
amerikanische Flugzeuge ab . , (tt

Zahlreiche viermotorige Flugzeuge man ^
am gestrigen Tage Bomben auf die llmgr" ^
von Marsala und Palermo , Trapam .
Porto Empedocle ab , die beträchtlichen ^ " 9
den verursachten. Unter der Bevölkerung

i
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Sparsamer leben?
zum Ausgeben, bas ist eine Er -

IM vierten Kriegsjahr lockt
b » das Geld doppelt zum Ausgeben,

Mehr alles wie im Frieden käuflich ist ,
et« ^ ° aber nicht um jeden Preis überhaupt

gekauft werden, noch dazu , wenn es un-
» . <5 % aber entbehrt werden kann . Denn es

M darum, baß wir sparsamer leben .
leben kann man, wenn man

in,
"^ acher lebt. Wenn du noch fünf Kleider

»-„ .schrank hängen hast, ist die Anschaffung
da«» " ^ uen Kleides gewiß entbehrlich . Auch
^ an , wenn du genügend Kleiderkartenpunkte^ enn bas nicht gekaufte neue Kleid

(und hierauf kommt es an ) nicht erst
d » ki «5^ “» ou genugeno » reioerrarrenpunrreDenn bas nicht gekaufte neue Kleid
ane .« (" ud hierauf kommt es an ) nicht erst
s,.^ /rtigt zu werden. Dadurch werden Ar-
Eij

' akräste und Rohstoffe gespart, die für
nx« aMlchtige Zwecke verwendet werden kön-

9 .n diesem Licht gesehen bedeutet z. B.
krieg -
rren.
livt ^ cht in Anspruch genommene Kleider-rte eine Kriegsverkürzung . ^kür die Kleidung gilt , kann auch für
un «. E andere Dinge angewendet werden, die
wen biesem Gesichtspunkt entbehrlich sind ,
Te» sparsamer, also einfacher leben ,
niibi bas heißt, auf Dinge verzichten , die wir

^ unbedingt und ganz notwendig brauchen ,
bem Kriege werden wir alles wieder

iw können . Jetzt aber kaufen wir nur
ttt^ .brrngcndsten Falle , um dem Lieg einen

tilgen Schritt näher zu kommen . hfh .
btaatsschauspieler Otto Kienscherf 75 Jahre
W « kaatsschauspieler Otto Kienscherf
Rag " k

.̂ ten Jahren auch nur noch in kleinen
l uen iw Schauspiel und Operette erscheint :
b,^ Markante Künstlerkopf mit wehendem Sil -
ein . ^ prägte sich ein und verband sich mit" Kunst der Darstellung , die getragen ist"Abgeklärtheit , gesichertem Können und ge -

Mweltem Menschentum .
vollendet der innerlich jung gebliebene7. April sein 75. Lebensjahr . 55 Jahreb^ht er im Beruf und 85 Jahre gehörter dem

. —i
^ bie , Geschichte und Literatur . Lehr - und
E»»?"be beS Staatstheaters an. Er war
, omier von Kainz und hörte in Leipzig Philo

"erfahre führten den Schauspieler weit
r^ ber . bis er in Wiesbaden, Köln und KarlS-
»g . E Spielleiter wurde. Hier pflegte er vor

das deutsche klassische Schauspiel, und die
^ Segnung mit diesen von ihm inszenierten
» ,^ken ist älteren Theaterfreunden aus der
in» 1,01 dem ersten Weltkrieg in lieber Er -
2>

" " ung . Später übernahm er bas Amt deS
Burgen , und 1832 trat er in den Ruhe-
aber Liebe und Bindung zur Bühne

o Y ttt io stark , daß er zurückkehrte . So ist sein
> oen der Bühne geweiht und besonnte Rttck -
2?"" öeigt ihm Reichtum an Anerkennung und

Der 75jährige hat sich aufgeschloffene
wag ?bart und frischen Blick in das Leben be -
ix »

k- Möge ihm warmer Sonnenschein noch" 8 e leuchten ! He.

j &« n EK . 1 . wurde Oberfeldwebel Ru -
ü T ch ä f e-r . Webrastraße 8 , ausgezeichnet .

Großen Haus des Badischen Staatsthea »
iq * J ”ir6 heute von 18.30 bis 20.80 Uhr als
I9Ö Vorstellung der Mittwoch- Stamm -Mietc
sMolmietkarten gültig ) der Tanzabend „Klas -
^ °oe und moderne TanzwerkC" wiederholt,
kn» M Donnerstag dirigiert im 7. Symphonie-
». "Aort der Badischen Staatskapelle General¬
musikdirektor Hans Weißbach -Wicn. Solist :

Giesen Violine .
Bi* S , Kleinen Theater wird heute von 18 .30
»? 20 .45 Uhr daS Lustspiel von Leo Lenz „Die

Auhbare Frau " erstmalig wiederholt,
bx » . schwimmeister Emil Langenstei« kann
^ .ure auf eine 80jährige Dienstzeit im Stadt .
, « orbtbab zurückblicken. Durch seine umfas - '
si -bEU Kenntnisse auf dem Gebiete des
w^ °"" »nterrichtS und des Rettungsschwim-

durch sein freundlichesWesen und seinen
«^ " sagenden Humor hat sich der Jubilar
°-"pt nur die Achtung und Wertschätzung seiner
itäisb^be , sondern auch seiner treuen Bade¬
kur und der zahlreichen Schwimmschüler und

»»-ierrnnen erworben.
»/? olf Kraaz, der neue Charakterdarsteller
iw Epos StaatStheaters , spricht heute 18 . 15 Uhr

Künstlerhaus Christian Morgensterns
hu I9 en He 6 et * und „ Palmström

"
, dazwischen

1 Gchüler -Szenen auS Goethes FaustMd li .
k«en 82. Geburtstag konnte ftt körperlicher,

» ® 0e{ft {(jer Rüstigkeit Herr Max Furier ,
So. boröstraße 7, begehen . Trotz beS hohen
w. . ? s steht er noch heute in den Reiben des
eit? -kigen Volkes und verrichtet mit Pfltcht-

^ keine Arbeit.
Palt in der Herrenstrak « bringt ab heute in

- !»!?llWrung „Her , in Gefahr ' mir Paul ^ ldor,- Mez » . Iran , Kitz.

Arthur Grlmm im Karlsruher Sunstverein
Sammelschau zum KV.

Mit über 120 Bildwerken umfaßt die April¬
ausstellung in sämtlichen Räumen des Vereins¬
hauses, Walbstraße 3, einen aufschlußreichen
Rückblick auf daS Schaffen des Obenwälbers
Arthur Grimm . Der aus der Trübnerschule
hervorgegangene Maler wurde 1883 als Leh -
rerSsohn in Mubau geboren und kam zunächst
über den Schuldienst auf die Karlsruher Kunst¬
gewerbeschule . Nach kurzem Zeichenlehrer-
dienst besuchte er die hiesige Akademie und
war von 1907 bis 1911 Schüler von Schmtb -
Reutte und Wilhelm Trübner . In jenen Jah¬
ren hat Grimm den kurzen Ruck des Pinsel¬
zugs, den breiten Strich und die vereinfachte
Farbensprache von seinem Meisterlehrer über¬
nommen, um sie ans seine Weise weiterzufüh¬
ren . Größere Reisen brachten den jungen Ma¬
ler vor und nach dem Weltkriege nach Frank¬
reich und Italien , nach Berlin und Hamburg :
mehrere Jahre verweilte er danach in Baden-
Baden . Nach harten Kämpfen um feine Ent¬
wicklung und manchen Lebensenttäuschungen
verließ er die Bäderstaöt und fand sich im
fünften Jahrzehnt in seiner Heimat wieder,
deren herbe Schönheit den Künstler seit 1930
wieder gefeffelt hat.

Arthur Grimm ist hauptsächlich Land¬
schafter : aber auch Bildnis - und Still -
l cb e nmal er : wie einst das Malertngenium
Trübner sucht er mehr das rein Malerische ,
weniger bas Menschliche. Denn er haftet stark
an der Wirklichkeit und vermittelt nur das
Sichtbare, nicht das Stimmungsmäßige oder
gar Dichterische. Seine Pinselführung und
Tongebung, vor allem die feinen Farbunter -
schiede , hat der Oöenwäldcr von dem Pfälzer
mit der ihm eigenen Empfindlichkeit über¬
nommen. So wurden seine besten Bilder auf
Grund einer sicheren Pinselarbeit geschaffen,
die mit Trübners früher Tieftonigkcit viel¬
versprechend begann. Daher stehen die großen
Rheinlandschaften - vom Karlsruher
Hafen, 1918, und bas Säckinger Strombild , daS
dem Künstler bereits 1910 den Rhcinlandprcts
eintrug , obenan. Weniger förderlich waren die
französischen Einflüsse , sie verwischten , wie e,n
längerer Studienaufenthalt in Italien , die bei
Trübner erreichte sichere Handschrift und lvk-
kerten erheblich das Bilögcrüst.

In der Nachkriegszeit verließ darum Grimm
die Bäderstaöt, wo er zu entwurzeln drohte,

Gebürtstag des Malers
und suchte wiederum den Frieden und die
Kraft der Heimatnatur in Mudau . Die ein¬
fachen ländlichen Verhältnisse ließen ihn sich
bald selber wiederfinden und es entstanden
seitdem abermals straffer gestaltete W a l ü -
und Wiesenlandschaftcn und typische
Bauernbtldnisse . Dabei ging Grimm
bewußt dem Gemüthaften und Gefälligen aus
dem Wege und blieb der untrügliche Realist,
der er schon vor dem Kriege gewesen . Das
bekunden seine zahlreichen Odenwald -
lan . dschäften des letzten Jahrzehnts , die
unter tiefblauem Himmel, inmitten saftiger
Wiesen und tiefgrüner Wälder die leuchtenden
Ziegeldächer hervorschauen lassen . Hiervon
wären , neben der großen Landschaft von Bu¬
chen , ein „Mühltal " im Odenwald und eine
„Sommerlandschaft von Mudau " 1938 beson¬
ders zu nennen.

Das Bildnis der ersten Schaffenszeit gilt
mehr der vornehmen Welt und fußt ganz aus
TrübnerS Frühstil : das bezeugen das Porträt
eines jungen Mannes von 1911 und der Kops
der Frau Stefanie Grimm 1915. Später ent¬
standen dann einig? Konterfeis schlichter Land -
lcute ober jene 'Bauernmädchenköpfe in
Guasche, die des Malers letzte Lebensanschau -
ung bestätigen . Immer wieder hat A . Grimm
die seiner Technik entgegenkommenden Blu¬
menstilleben gemalt : so schaut bei dem rot¬
leuchtenden Blumenstück von 1913 ihm wiede¬
rum Meister Trübner über die Schulter, das
gleiche geschah bei dem großen Tischstilleben .
Nach den aus der Pariser Zeit hervorzuhebcn-
den „Blumen auf dem Balkon" kehrt der
Künstler im Odenwald wieder zum volkhaften
Feldblumenstrauß zurück.

So gewährt die reichhaltige , auch durch
einige Bildniszeichnungen vervollständigte Gc -
burtstagsschau einen gründlichen Einblick in
das Ringen und Schaffen des Malers , der
nach manchem Irrweg sich auf der Hcimat-
scholle angesiedclt hat. um der Kunst allein
dienen zu können .

In sehr beseelter Formung hat Prof . Otto
Schließler eine ausgezeichnete Büste Ar¬
thur Grimms geschaffen, und im Durchwan¬
dern der Lebensschau wird man gerne an die
Glanzzeiten der Karlsruher Kunsthochschule
erinnert . Fritz Wilkendorf .

Aus dem fttete Karlsruhe
M . Ettlingen . Das Standesamt Ett¬

lingen verzeichnet im Monat März 20 Ge¬
burten , 11 Sterbefälle und 8 Eheschließungen .
— Im Union - Lichtspielhaus wird ab Freitag
der Film „Wen die Götter lieben" mit Hans
Holt vorgeführt.

E . Busenbach . Am Donnerstag feiert unser
Mitbürger Jos . Hyeronimus Vogel, Fonds -
rcchner a . D ., bei leidlicher Gesundheit seinen
85 . Geburtstag .

'Vogel ist der älteste
Bürger unserer Gemeinde. — Einem Herz¬
schlag mitten auf der Dorfstraßc ist der 60
Jahre alt-e Karl Titus Becker erlegen, als er
Stroh in seiner Scheune holen wollte.

8t. Eggenstcin . In den Kämpfen im Osten
wurde Soldat Wilhelm Nagel schwer ver¬
wundet. In der Heimat ist er seinen Ver¬
letzungen erlegen . Unter Vorantritt
einer militärischen Abordnung und Beteili¬
gung der Ortsgruppe und der Bevölkerung
wurde er hier zu Grabe getragen. — Einen
spannenden Fußballkampf lieferten sich
am Sonntag eine Mannschaft der Wehrmacht
und eine zivile Mannschaft. Die Zivilisten
konnten das Spiel siegreich beenden .

6 . Blankenloch . Der Sammeltag der
Wehrmacht brachte hier einen so guten finan¬
ziellen Erfolg , daß alle vorangegangenen
Sammlungen bei weitem übertroffen wurden.
— Unter allgemeiner Beteiligung der Ein¬
wohnerschaft wurde der Packer August Watzel
zuGrabegetragen . Er war lange Jahre
Obmann der NSKOB . und Obmann der Kin¬
derreichen .

v . Linkenheim . Die NS . -Frauenschaft hält
am Donnerstag 20 *4 Uhr im „Löwen " ihren
Heimabend ab .

8t. Brnchhause » . In der monatlichen Par¬
teiversammlung gab der Ortsgruppen¬
leiter einen Ueberblick über daS vergangene
Vierteljahr und einen Ausblick in die Zu¬
kunft . — Das Schaukochen , das von der
NS .-Frauenschaft durchgeführt wurde, war

gut besucht und fand reges Interesse . — Hier
wurden 22 Schüler, 8 Knaben und 14 Mäd¬
chen , aus der schule entlassen .

dl. Neuburgweier . Am kommenden Sonntag
findet im Karpfensaal eine Gedenkfeier
für unsere gefallenen Helden statt. Beginn der
Feierstunde 10 Uhr.

Ii. Weingarten . Der Bunte Abend am
Sonntag begegnete so starkem Interesse , daß
die Veranstaltung am Montag wiederholt
werden mußte und wiederum eine große Be¬
sucherzahl fand . — Am Mittwoch und Don¬
nerstag läuft der Lustspiel --Film ,Knox und
die lustigen Vagabunden" mit Pat und Pata -
chon und - Hans Moser als Hauptdarsteller.
Dazu die Wochenschau.

81. Grötzinge«. Die Zweigstelle Grötzingen
der Städt . Musikschule Karlsruhe veranstaltet
am Sonntag um 15.80 Uhr im Gemeinschafts¬
raum der Firma Hermann & Co . ein
Schülervorsptel der Instrumental - und
Orchesterklasse Josefine Wiüemann- Fischer .
Zur Ausführung gelangt Musik für Klavier ,
Violine, Blockflöte und Handharmorrika. Auch
die Vorträge des Jugendorchesters und der
Jungmädel -Gruppe Grötzingen werden star¬
kem Interesse begegnen . Der Eintritt zu die¬
sem Schülervorsptel welches erstmals der
Oeffentlichkeit einen Einblick in die Arbeits¬
weise der Zweigstelle Grötzingen der Städt .
Musikschule Karlsruhe vermitteln soll , ist für
jedermann frei.

3. Stupferich. In der letzten Sitzung der
Partei übermittelte Ortsgruppenleiter Becker
Soldatengrüße , die aufs neue die Ver¬
bundenheit zwischen Front und Heimat bekun¬
deten . Außerdem wurden interne Fragen be¬
sprochen.

Rhei^lwasserstände vom 8. AprU
Konstanz 292 s -i- — 0 ) , Rheinfelben 232 ( + 2) ,

Breisach 187 (—5 ) , Kehl 263 (—7 ) , Straßburg
250 (—5) , Karlsruhe -Maxau 421 (—19 ) , Mann¬
heim 318 (—82 ) ; Caub 235 (—15 ) .

Karlsruher Filmschau
Im Gloria : „Sie waren sechs"

Dieser französische Film in deutscher Sprache
ist mit der ganzen Spannung einer aufgereg¬
ten Atmosphäre geladen, wie sie Kriminal¬
filmen eigen ist . Die im Halbdunkel des
menschlichen Lebens spielende Handlung zeigt
sechs Männer , die sich in Notzejten zusammen¬
getan haben und die nun nach einem Gewinn
daS Geld unter sich teilen und beschließen,
jeder auf eigene Faust sein Glück weiter zu
bauen. Eins aber versprechen sie sich : sie wol¬
len, auch ' wenn sie nun in alle Erdteile ver¬
streut sind, weiter zusammenhalten, und der
Gewinn ihrer Arbeit soll auch weiterhin allen
zugute kommen . Und da greift nun das Schick¬
sal in Gestalt verbrecherischer Schüsse, von de¬
nen niemand weiß, woher sie kommen , in ihr
Leben ein . Einer nach bem andern fällt unter
geheimnisvollen Umständen der Kugel zum
Opfer. Der Verdacht fällt hierhin und dahin.
Es bleibt dem Scharfsinn der Zuschauer über¬
lassen, sich an der Suche nach dem Mörder
zu beteiligen, die sich in vielerlei Bilder 'auf¬
löst , die zuweilen den klaren Ablauf der Hand¬
lung verdecken. Spiel und Bild tragen dem
Charakter des Films Rechnung .

Man Lösche .

Beethoven-Konzert Eduard Oswald —
Georg Mantel

Die Gesamtaufführung der Sonaten für
Violine und Klavier von Ludwig »an
Beethoven brachte im vierten und letzten Kon¬
zert zwei Werke , die in ihrer Art Höhepunkte
dieser klassischen Klangwelt darstcllen: Die
bekannteste der Duosonaten , die Kreutzer¬
sonate , deren virtuoser Glanz und feuriges
Temperament im Finale von keinem seiner
Schlußsätze übertrofsen wird , und die im Kon¬
zertsaal wohl am wenigsten gespielte 6 - Dur -
Sonate , Opus 96 , in ihrer feinen und zarten
Leuchtkraft und heiteren Grundstimmung . In
diesem Sinne spielten die Professoren Eduard
Oswald und Georg Mantel diese poesie¬
volle Musik . Bezaubernd schön erklang das
friedvolle Adagio , daS nochmals ihre ernste
und verinnerlichte Art bestätigte , auf Schön¬
heit und Ebenmaß der Tongebung des Gei¬
gers hinweisend , auf weiche und reiche Stu¬
fung deS Klavicrklanges und auf klare Form¬
gebung , die Aufbau und Inhalt mit aller
Sorgfalt belichtet .

lieber herzlichsten Beifall und Zugaben in
den vier Abenden hinweg bleibt den geschätz¬
ten Karlsruher Künstlern Dank für diese Be¬
gegnung mit Beethovens Duosvnaten , Dank
für künstlerisch hochwertige Stunden und er¬
hebende Erlebnisse voll stiller und schlichter
Festlichkeit.

Die Vorträge zur Werkbeutung von Dr .
Hugo Ernst Rahner , die auf umfassendes
Wissen und innige Einfühlfamkeit gegründet
waren , wurden den Hörern , vor allem der Ju¬
gend, Führung und Geleit.

Christian Kertle .

Orgelmufrk von Buxtehude und Bach
Die von Wilhelm Rumpf eingerichteten

Musikalischen Morgenfeiern haben sich bereits
einen beachtlichen Hörerkreis gesichert. In der
Motette vom, lebten Sonntag in der Stadt¬
kirche spzeltc die bekannte Geigerin Gertrud
Jösel eine Kammersonate von I . Eccles
für Viola . Kraftvoll in der ganzen Haltung ,
gestützt auf eine ausdrucksvolle, gepflegte Ton-
behandlung, war dieses Musizieren von star¬
ker Wirkung und zeigte erneut die Fähigkeiten
der Interpretin . Umrahmt wurde das Werk
von Orgelmusik Buxtehudes und I . S . Bachs .
Sowohl die Passacaglia des zuerst genannten
Meisters als auch Präludium und Fuge in
h - moll des Thomaskantors wurden durch Wil¬
helm Rumpf mit feinem. Stilgefühl und
energischem Zugriff vortrefflich zu Gehör ge¬
bracht . In der nach den Jntensionen Rumpf
neu hergerichteten großen Orgel der Stabt -
ktrche besitzen wir aber auch nunmehr ein ganz
herrliches Instrument welches auch die gewal¬
tigsten und kompliziertesten Werke dieser Li¬
teratur in unerhörter Klangpracht und ge - '
rabezu plastischer Linienführung vor unserem
Ohr erstehen läßt . Richard Slevogt.

Meisterprüfung auch im Kriege
Der Reichsstanb des Deutschen Handwerks

stellt klar , daß Meisterprüfungen nach wie vor
abgehalten werden, und zwar sowohl für
WehrmachtangehörigealS auch für solche Prüf¬
linge, die nicht im Wehrdienst stehen. Die Ein¬
schränkung der Lehrgemeinschaften zur Vor¬
bereitung auf die Meisterprüfung bleibt aus die
Zulassung zur Prüfung und auf die Beran » .
staltung von Meisterprüfungen ohne Einfluß .

ilmschau am Sberrhein
Sch . Jspringe « . (Diamantene Hoch¬

zeit . ) Am 8. April feiert ein hochbetagtes
Ehepaar feine Diamantene Hochzeit. Dies ist
die erste diamantene Hochzeit, die seit dem Be¬
stehen unseres Dorfes von einem Ehepaar ge¬
feiert werden kann . Das Jubelpaar , es sind
dies - er frühere Gemeinderechner und Gärt¬
ner Johann Summier und seine Ehefrau
Sophie, geb. Augenstein , sie sind zusammen
166 Jahre alt . Ihr ganzes Leben war mit Ar¬
beit und Pslichtbewuhtsein ausgesüllt. Do
konnte man sie noch vergangenen Sommer auf
dem Felde bei der Ernte sehen, und jetzt wie¬
der betätigen sie sich im Garten . Bei beiden
hat der Spruch Geltung : Ich habe keine Zeit ,
müßig zu sein . Wir wünschen dem Jubelpaar
noch einen schönen Lebensabend.

Freiburg i . Br . lDcr alemannische
L a n ö r a u m . ) Im Aufträge des Alemanni¬
schen Instituts in Freiburg i. Br . ist der aus
Seelbach im Sdiuttertal stammende Haupt-
lchrer a . D . Hermann H i m m e l s b a ch , der
sich durch seine Seelbacher Heimatbücher , sowie
durch eine Reihe ausgezeichneter Reliefkarten
der Oberrheinlande einen istamen gemacht hat,
zur Zeit mit der Schaffung einer großen Re¬
liefkarte des gesamte » alemannischen Land¬
raumes beschäftigt.

Germcrsheim . (Gefängnis für Milch¬
st a n f ch e r . ) Eine Gemeinheit sondergleichen
ist es, Milch , die gegenwärtig nu rfür Kranke,
Kinder und alte Leute bestimmt ist , durch Zu¬
satz von Wasser zu fälschen, um sich daran zu
bereichern . So hatte die Ehefrau Maria
M o o ck von Germcrsheim der von ihr als
Vollmilch verkauften Milch 10 -% Wasser zuge¬
setzt. Sie wurde zu einer Gefängnisstrafe
von drei Dionaten und einer Geldstrafe von
50 RDi . sowie zur Tragung der Kosten des
Verfahrens verurteilt .

Grünstadt . (17 5. Gedenktag eines
Pfälzer Malers .) In diesen Tagen jährt
sich zum 175. Male der Todestag des bekann¬
ten Pfälzer Malers Johann Konrad S e e -
katz . Seekatz , in <Ärünstadt geboren, wurde
Hofmaler am Darmstädter Hof und schuf ge¬
meinsam mit dem kurpfälzifchen Hofmaler Jo¬
hann Georg Trautmann aus Zweibrücken in
Goethes Vaterhaus ln Frankfurt am Main
gewaltige Wandbilder für den Grafen
Thorane , der durch Goethes „Wahrheit und
Dichtung " bekannt geworden ist.

Hauenstei » i. d . Pfalz . (Brand durch
spielende Kinder .) Einige Kinder „zün¬
delten" mit Streichhölzern und verursachten
dadurch einen Brand , der glücklicherweise durch
schnelles Eingreifen der Nachbarn gelöscht wer¬
den konnte . Der Schaden ist trotzdem nicht un¬
erheblich , wäre aber vermeidbar gewesen ,
wenn man den Kindern besser auf die Finger
ober in die Hosentaschen geschaut hätte.

Dahn i . ü . Pfalz . lSchwerer Unfall
eines Fuhrmanns .) Der Fuhrmann
Fritz Schantz von hier geriet mit seinem Wa¬
gen an einem Abhang ins Rutschen . Da er den
Wagen nicht mehr rechtzeitig abbremfen
konnte , fiel Schantz vom Fuhrwerk und wurde
überfahren . Er trug schwere innere Ver¬
letzungen davon .

Metz. (Ganze Familie auf Plün¬
derung .) Der 44 Jahre alte Wilhelm Ge -
schwill aus Milzingen (Lothringen) , mehrfach
vorbestraft, hatte seine Kinder dazu angehalten,
mit ihm zusammen in einem Hause , das leer
stand , eine Plünderung vorzunehmen. Er wurde
jedoch mit seinen Kindern ertappt und nun
vom Tonöcrgericht zu einer Zuchthausstrafe
von einem Jahr und sechs Monaten verurteilt .

-Am fct| amr?en Srctt
NS . -Frmirnschal , — Tentsche« tf-roucnwett — Ost II .

Wdr eröffnen unser »euer Heim Rovert -Wagner -Mlee
Nr. 56 tu » einer kleinen Feier am Dcmnertlag uni
20 Uhr und erwarien «xxWWHe «* Erscheinen.

Was bringt der Rundfunk ?
Slieichsprogramm:

1-2.35—12 .4.) Bericht w Lage
12. 45— 14 .00 Schlobkon,ert aus Hannover
14 .15— 14 .45 ras deutsche Tanz - und llirtrrfwl »

tungsarchester und dt« Kapelle Hans
Bund

15 .30—16.00 „ Musikalische Kostbarkeit« , '
16 .00—17.00 Zeitgenössische Unterdaltuna
17 .15—17 .50 Kleine Ebaralterstücke
17 .50—16 .00 Das neue Buch
16 .30— 19 .00 Der Zettspicgel
19.00—19 .15 Vizeadmiral Lühoiv : Seekrieg und

Lecmacht
19.15—19.30 Frontderichte
19.45—20.00 Politischer Vortrag
20.20—21 .00 Heimatliche und tbnzertsche » «Isen
21 .00— 22 .00 Die bunte Stund «

Deutschlandscnder:
11 .30—12 .00 lieber Land und Meer
17.15— 16 .30 Sandberger Tdeodor Blumer
20 .20— 21 .00 Bcetboven-Luintett
21 .00—22 .00 Auslese schöner Lchollpkatten

/
CL*S etelL

I Roman von Arnold Krieger
teilte beü Wilhelm Heyne Verleg . Dre»den

Üortsetzung)
oBei geschah etwas Unvorhergesehenes.

Neffe deS Rektors , obschon er Schweigen
, °Lagt hatte, war seinem Vorsatz untreu ge-
ip . En . Es erschien in der „Vossischen Zeitung "

z,? rrste , allerdings unpersönlich gehaltene
,.^ ^chtung über „Relativismen im Eherecht ",
sj^ ü eine Anspielung sichtbar wurde, die den'
»^ ^weihten denn auch nicht entging. Einige
i*;re Zeitungen glaubten sich nun ihrerseits

uiehr an ihr Schweigeversprechen gebun-
j^ .^Tre hatten sich in Wollin selbst orien-

Eine Stettiner Tageszeitung brachte
l,,» den Provinznachrichten in bedeutsamer

ibiachung die Notiz:
» Unwissentlich strafbar gemacht,

zwischen Stiefvater und Stieftochter.
em

' sieben Jahren hatte ein Mann auS
^ L ^eise . W . eine Stieftochter geheiratet.

TtanbeSbeamte äußerte damals keine Be-
ia/en uuj, traute unter den gesetzlichen For »
ko» . en das Paar , bas auch kirchlich eingi -

wurde. Aus der glücklichen Ehe sind
1 Kinder hervorgegangen ."

einer Verkettung von Umständen
Häm Ehepaar unlängst wegen Zuwtder -

gegen 8 178 des Reichsstrafgesetz -
1^ 77 ' der die Ehe zwischen solchen Ver -
« » « verbietet, vor dem Schöffengericht W .,

einen Tag Gefängnis bet dreijähriger
^ ki^ ^ ungSfrist erkannte. Aber die Härte beS

kommt in den Folgen zum Ausdruck :
»w.

" 5t « uß nach den gesetzlichen Bestim-
für « »gültig erklärt werde». Trotz

der Kinder und des Standesbeamten , der diese
Ehe seinerzeit gesetzlich werden ließ .

Wie wir dazu noch von unserm ständigen
Korrespondenten erfahren , bestand zwischen
dem Angeklagten und der Mutter der Ange¬
klagten eine nur formale , räumlich getrennte
Ehe , eine Tatsache , die für das Reichsstraf¬
gesetzbuch kein Unterfcheidungskriterium ergibt»
die aber den Standesbeamten dazu bewogen
hat, seine Zustimmung nicht zu versagen. —

Es war unverkennbar , daß die Zeitung — sie
gehörte zu der sogenannten bürgerlichen
Presse — für die unschuldigen Opfer einer ver¬
irrten Justiz ihre Sympathie zum Ausdruck
brachte . Und doch fiel mit bem Vekanntwerden
dieser ersten provinziellen Veröffentlichung
der Beginn eines Umschwungs zusammen,
einer Gegenstimmung.

Solange sich alles in den Bezirken einer un¬
kontrollierbaren und für keinen verbindlichen
Stammtischunterlhaltung abfpielte, war man
geneigt, bem ärmen Mitbürger die Hand zu
drücken, Beileid zu räuspern , den Daumen zu
halten . Aber in der Presse wollte man mit die¬
ser hochnotpeinlichen Angelegenheit nicht kom¬
men . Wenn sich erst die Druckerschwärze über
diesen Fall ergoß , so konnte er schließlich eine
Wendung nehmen, die zu den unliebsamsten
Begleiterscheinungen führte. Eine pommersche
Stadt , die mit W . anfängt , womöglich gar an
einem Fluß , der mit w endet , bas war ja bei¬
nah wie ein Steckbrief . Sollte man vielleicht
zugeben , baß gerade hier ein Justizirrtum
möglich war , eine Brutalität gcgev den armen,
wehrlosen Mitbürger ? Ganz so eindeutig lag
der Fall denn doch nicht. Diese aus dem
Hannoverschen stammende Ehefrau (oder wie
sagte man jetzt? ) war vielleicht büch nicht ganz
einwandfrei. Von Misdroy war ein Gerücht
nach Liebesseele gedrungen, um dort nach Ahl -
beck , und erst jetzt, bald ein volles Jahr nach
dem ersten Weitersagen, war es von Ahlbeck
hierhergelangt . Dieses Gerücht wollte -vissen,
daß ür« Krau üeL gegchteten Andreas, Wanthez

die Zeit seiner Slbwefenheit dazu benützt habe ,
sich mit einem nobeln Herrn in Misdroy her¬
umzutreiben , ja , sie hätte ihn sogär in seinem
Hause ausgesucht !

Was wußte man eigentlich von dieser Frau ?
Wer kannte sie näher außer dem Rektor, der
vielleicht Ursache hatte, den Kampf für Man -
theyS auSzufechten , und der sein Verhalten vor
seiner Behörde verantworten muhte. Jeden¬
falls konnte ein Mann , der doch eigentlich schon
einmal vom Amt gekommen war , nicht gerade
als Bürge für die Unbescholtenheit bicsex Frau
betrachtet werden.

Und Rudolf Tesch ? War er nicht ein Kra¬
keeler , ein Anhänger dieser winzigen politischen
Gruppe, die sich einbildeie, einmal die großen
starken Parteien zu überflügeln und einen
Teil der Macht an sich zu reißen ?

Und Sie Nachbarn? Die Beziehungen zu
Loerkes sollten sich abgekühlt haben. Und Gie-
ses sahen nur .mif den Beutel . Die freuten sich
über diese Extraeinnahme . Manthey mußte
natürlich klotzig dafür zahlen, daß sie sich zu
der nicht ganz sauberen Komödie hergaben.

Andreas Manthey war zweifellos zu be¬
dauern . Seine berufliche Tüchtigkeit hatte an¬
scheinend bisher kaum gelitten . Aber es wäre
doch wohl ehrenhafter gewesen , sein^ Haus¬
genossin und die Kinder wegzuschicken , bis die
Sache so ober so endgültig geklärt war .

Eigentlich hatte sich Retzlaff sehr anständig
benommen. Der Mann sollte nachtragend sein ?
Dkan hörte von ihm fast nie ^in scharfes Wort
über die Angelegenheit. Dabei hätte er am ehe¬
sten Ursache gehabt , Manthey zu grollen ! Denn
der hatte sich im Grünen Baum wie ein Wahn¬
sinniger auf ihn gestürzt. Andeutungen machte
Retzlaff gelegentlich wohl wie : „Es ist schon
eine ganze Stadt durch eine einzige .Familie
zugrunde gerichtet worden.

" Aber über solch
allgemeine Wendungen ging er nicht hinaus .

„Im Grünen Baum kommt Manthey nie
Vehr <mk - e» grüne« Zweig", hieß ei» Witz-

wort , das zunächst nur von seinen Gegnern
weitergereicht wurde, dem aber auch das Gros
der Freunde Geschmack abgcwann. Manthey
hatte sich zu toll benommen! Schließlich war
niemand seines Lebens sicher , wenn es passieren
konnte , baß ein harmloser Gast in einem erst¬
klassigen Lokal ohne jeden Anlaß von einem
verstörten Wüterich an der Gurgel gepackt
wurde.

Es blieb nicht bei dieser einen Stichelei. Und
cS kam der Tag , wo der eine Geselle , und zwar
Hempel , daS Geschirr hinschmitz, wie es in der
Sprache der Steinmetzen heißt. Andreas nahm
es mit zusammengezogenenBrauen schweigend
zur Kenntnis . Den Versuch zu langwieriger
Rechtfertigung schnitt er mit einer großen,
scharfen Geste ab , die bisher niemand an ihm
beobachtet hatte.

Und es kam der Tag , an dem der Entscheid
der Strafkammer gefällt wurde. Andreas , der
eigenhändig Berufung eingelegtchatte , mpfing
schweigend das Urteil , bas drei Richter und
zwei Schöffen über ihn gefällt hatten :

Die Berufung wurde verworfen.
Damit war die Ehe auch von der zweiten

Instanz für nichtig erklärt worden.
Das aber bedeutete Verwerfung ! .
Und es kam der Tag , wo der kleine Heinz,

alS er eine Gruppe von Kindern an der Wiek
spielen sah und zu ihnen sagte : „Au '

fein , darf
ich mitspielen?" ein schroffes „Nein" zu hören
bekam . Wenig später befestigte der Studienrat
Loerke an seinem Zaun über dem Durchschlnpf ,
der den Kindern immer so viel Spaß machte,
einen festen Flicken auS Drahtgeflecht. — „We¬
gen der wilden Kaninchen "

, wie er mit einem
dünnen Lächeln zu Andreas sagte , der unver¬
sehens hinzukam.

Vom Deutschen Hof bekam Andreas mit einer
Postanweisung einen Teil des geschuldeten Be¬
trages . Ein Gruß war nicht darauf enthalten.

Aber Sabine bot ihre Hilfe an. Sie war be¬
reit , sofort Urlaub zu nehmen. Andreas schrieb.

er würbe sie rufen , wenn eS nötig sei , daS
heißt , wenn er seine Frau und die Kinder weg-
schicken müßte. Früher hatte er nur von „Erna "
gesprochen.

Der Zeitpunkt , an dem Sabine gerufen wer¬
ben mußte, trat schneller ein , alS sie erwartet
batten. Grete sagte nämlich eines TageS stockend
und mit scheuen Augen, ihre Eltern wollten
nicht, daß sie hier bliebe . Sie hätten ihr eine
Stellung in Heringsdorf besorgt, eine gute
Saisonstellung. Es sei ganz g-vm ihren Wunsch.
Sie wand sich wie ein Wurm an der Angel,
bis Andreas mit einem häßlichen Auflachen
sagte : „Du kannst sofort gehen . Mädel."

„ES ist doch erst in vierzehn Tagen so weit,
Herr Manthey." -

„Ich will dich aber nicht mehr sehe«. Hol
dir um Vesper deinen Lohn ab ."

Grete ging» und auch der Lehrling begann
unruhig zu werben. Erna schrieb an Sabine ,
und schon einen Tag später kam sie nach Wol-
lin , farblos und freundlich wie immer . Sie
brachte ein Element der Ruhe in daS oerstörte
Haus .

„Es ist alles ein böses Poffenspiel", sagte
Andreas ingrimmig zu seiner Schwester : „wer
sich jetzt gegen mich wendet, wird eS einmal
bedauern."

Sabine versuchte zwischen den beiden Häu¬
sern zu vermitteln . Aber Fred und Meta
meinten, es könne dem Ruf deS Deutschen
HofeS schaden , wenn man sie dort sähe. Rein¬
liche Scheidung sei vonnöten . Sabine stabe ja
entschieden, wohin sie gehöre .

Sie wandte sich an den Vater . Der aber
stand mit einem läppisch-verlegenen Ausdruck
dabei . Er wagte nicht, gegen MetaS Meinung
anzustreiten. Ihm tat Andrea« leid , und dach
konnte auch er sich nicht dem Gefühl zuneh¬
mender Anrüchigkeit erttjiehen. daS die Un-
glücksmeufche» umgab. (ff»ri|e*aaa f«O0
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Taver lernt Französisch
Bo» Robert Weber von Webenau
Der Grenadier Xaver Fallnbiegl auS Dagl-

fing bei München hatte als Soldat seine Pflicht
getan» jetzt lag er in einem Lazarett in der
Heimat und ging seiner Genesung entgegen .

„Teifi ! Teifi !" dachte er sich manchmal , „wer
weiß , wo 'S mich wieder hinschicken ! Am lieb¬
sten kam ich nach Paris , dort is a Freund von
mir stationiert, a pfundiger Daglfinger !"

Als der Grenadier Xaver Fallnbiegl gesund
war , meldete er sich bei seiner Truppe , und
stehe da , er wurde wirklich nach Paris kom¬
mandiert . Freudig saß er im Eisenbahnabteil
und sah sich schon im Geiste in Paris seinen
Freund suchen .

„Dös wird a schwere G 'schicht, biS t den Bazi
finden werde ! . . . „Entschuldige , Kamerad!"
wandte er sich an sein Gegenüber. „Fährst viel¬
leicht a nach Paris ?"

Der Landser gegenüber nickte : jawohl ! Ich
bin schon ein Jahr in Paris stationiert und
war jetzt auf Urlaub ."

Xaver strahlt« : „Nacha kannst ja a scho a
bissel Französisch !"

„Freilich!"
Xaver rückte näher : „Paß auf, Freund , da

kannst mir vielleicht sagen , wia i in Paris am
Bahnhof fragen mutz , daß ich in die Stratze
komm, wo mein Freund wohnt. Ta is dö
Feldpostkarte, wo dö Anschrift drauf steht !"

Der Landser las : „Karl Sanöberger , Paris ,
1 Place de la Concorde !"

„Das ist sehr einfach, Kamerad!" erklärte der
Landser. „Du fragst bei der Ankunft am Bahn-
Hof den ersten Besten : Pardon , Monsieur, oü
est la Place de la Concorde ? (Verzeihung,
mein Herr , wo ist der Platz de la Concorde ? )
Und wenn du die Auskunft erhalten hast, sagst
du : „Merci, Monsieur, maintenant je sais oü
est la Platze de la "Concorde !" (Danke, mein
Herr , jetzt weiß ich . wo . der Platz de la Con¬
corde ist.)

„Teifi, Teifi !" seufzte Xaver . „DöS merkt st
ka Hund! Dös muatz i ma aufschreiben ."

Dann notierte er sich die beiden Sätze und
lernte sie schweißtriefend auswendig.

Endlich war es Zeit zum Aussteigen. Xaver
bedankte sich bei seinem Kameraden, stieg aus
und ging in dem verdunkelten Bahnhof auf
den Nächstbesten zu , der ihm in den Weg kam.
Im Finstern sah er nur eine vierschrötige Ge¬
stalt vor sich , trat auf dieselbe zu, verwechselte
in der Aufregung die beiden Sätze und sprach:

„Merci , Monsieur, maintenant je sais oä
est la Place de la Concorde !"

Ta tönte eS auS dem Dunkel: „Wgnnst cS
fcho woaßt, warum fragst nacha, g'scherter
Hammel!"

Frank Wedekind gibt einen Rat
Max Halbe, der Dichter der „Jugend "

, hatte
schöne Theatererfolge. Auch mit „Mutter Erde"
und „Der Strom ". Dann experimentierte
dieser Dichter zuviel, und daS langweilte. Die
Verehrer und schließlich auch die Zuschauer
blieben auS . Einmal wurde wieder ein neues
Stück von ihm gegeben , und irgend jemand
wollte hingehen . Er sagte das Frank Wede¬
kind . Der antwortete : „Nehmen Sie stch einen
Revolver mit. ES ist eine so einsame
G e g en d I"

Wenn eine Blindgeborene sehend wird . . .
Eindrücke und Ueberraschungen

In Italien erregte der Fall eines achtzehn¬
jährigen Mädchen grobes Interesse , bas blind
geboren war, als Blinde erzogen wurde und
nun plötzlich das Augenlicht erhielt. Es war
eine Welt der überraschendsten Eindrücke , in
vielem ganz anders als sie sich vorgestellt hatte,
die sich ihr darbot. Wenn sie an die ersten Ein¬
drücke zurückdachte, so erklärte sie, sie habe vor
ihrem Rundfunkapparat gesessen , als sie plötz¬
lich den Eindruck hatte, als ob sich in ihrem
Gehirn ein elektrischer Funke gelöst hätte. Sie
nahm sofort verschiedene Abstufungen des Lich¬
tes wahr, ohne daß ihr bewußt wurde, daß sie
diese durch die Augen erhielt. Erst als sie die
Lider schloß und die Dunkelheit zurückkehrte ,
wurde sie sich über die Natur der Erscheinung
klar, die sie zu ihrem Glück erlebt hatte.

Der erste Gegenstand , den sie mit Bewußt¬
sein sah und wiedererkannte, war ihre Hand,
ein weißer Fleck , der kam und ging , je nach¬
dem sie selbst ihre Hand näher an die Augen
brachte. Die ersten Eindrücke dieses Wesens ,
das jetzt zu seiner vollkommenen körperlichen
und geistigen Entwicklung gekommen ist , an¬
gemessen zu beschreiben, ist natürlich sehr schwie¬
rig. Ganz neu und unbegreiflich erschienen dem
Mädchen die Gesetze der Perspektive. ..Nach
meiner Auffassung aus der Zeit, in der ich noch
nicht sah"

, erklärte sie, „war der Tisch in der
Mitte meines Zimmers in derselben senkrech¬
ten und nicht waagerechten Ebene wie die
Ztmmerwand, an der die Uhr hängt, als ob
auch der Tisch ein größeres Anhängsel der
Wand wäre. Ebenso mutzte ich einen ähnlichen
Irrtum über die Größen der Gegenstände und
ihre Entfernung berichtigen . Es gelang mir
zunächst nicht zu verstehen , wie der ferne Baum,
den ich , wenn ich am Fenster meines ZtmmerS
stand, ganz klein sah , größer und dicker sein
konnte als die Blütenpflanze , die auf dem
Fensterbrett stand."

Es bauerte geraume Zeit , bis das Mädchen
die genauen Verhältnisse der sichtbaren Welt
finden und feststellen konnte : ihre Auffassung
der Entfernung war zunächst vollkommen falsch
und in den ersten Tagen zeigte sie beim Gehen
das so deutlich und war so ängstlich, daß sich
ihre Stirn mit Schweißperlen bedeckte und sie
sich müde fühlte, als ob sie eine gewaltigeKraft¬
anstrengung gehabt hätte. Oft genug zog sie es
geradezu vor, die Augen zu schließen und sich
auf das Tastgefühl zu verlassen , statt auf das
Gesicht . „Ein unerklärliches Geheimnis"

, sagte
das Mädchen weiter, „blieb für mich der Licht¬
strahl , den die Sonne in die Zimmer warf. Er
war für mich ein materieller Gegenstand , eine
Art „weißer Tisch "

, und wenn ich ging , ver¬
suchte ich ihn zu umkreisen , um nicht daran zu
stoßen und dagegen zu schlagen. Bis die Hände
mir meinen Irrtum klar machten. Einen wah¬
ren Schrecken verschaffte mir der Anblick mei¬
nes Hündchens , das ich doch so sehr liebte:
denn das Tier war zunächst schwarz, wie bei
der Gewinnung des Augenlichts alles für mich
zuerst schwarz war ."

AIS sie sich zum erstenmal in einem Spiegel
sah , brach sie in Tränen aus, 'da sie ihre Haare
schwarz und ebenso ihre- Augen schwarz sah .
Wenn sie sich zu Bett legte und das Licht ge¬
löscht wurde, hatte sie den erschreckenden Ein¬
druck , nicht mehr zu sehen. Es gelang rhr nicht,
einzuschlafen , und so mutzte sie bet angezünde¬
tem Licht zu Bett gehen. Wenn sie während
der Nacht aufwachte , ermöglichte ihr die Ueber-
zeugung zu „sehen" sofort ruhig zu werben
und wieder einzufchlafen . Die Bäume , die sie
stch früher rund vorgestellt hatte, mit fast
menschlichen Formen , mit erhobenen Armen,
erschienen ihr jetzt als phantastische Bilder .
Die Häuser kamen ihr als Ungeheuer vor, da
sie früher nur einen Begriff von den Treppen
und den Zimmerwänden gehabt hatte.

Alles ist Schwindel — Bis auf die Farbe
Phototechuisches zum Müuchhaufenfilm

Groß sind die Fortschritte, die der Agfacolor- .
Farbenfilm seit seinen ersten Versuchen ge¬
macht hat . Das beweist besonders der Film
„Münchhansen ", bei dem man zu der Fest¬
stellung verleitet wird, „alles ist Schwindel , nur
die Farbe nicht". Im Gegensatz zu den ersten
Farbfilmen sind jetzt eigentlich alle Wünsche
und Hoffnungen, die man dem Farbfilm ent¬
gegenbrachte , erfüllt. Die Farben find wesent¬
lich ausgeglichener und natürlicher, die Bilb-
abstufung ist harmonischer . Da eS sich gezeigt
hatte, daß die Verwendung einer einheitlichen
Emulsion, d . b. daß die Negative mit einer aus
gleichen Stoffen zusammengesetzten Schicht be¬
strichen waren , bei Außen- und Innenaufnah¬
men nicht mehr möglich waren , wenn ejne gute
Farbwiedergabe erzielt werden sollte, wurde
ein Negativfilm für Außenaufnahmen uüd
Atelieraufnahmen mit Kohlebogenlicht , und
ein anderer Negativfilm für Glühltcht, Trtck-
tischaufnahmen , etc. entwickelt. Außerdem wur¬
den neue Farbstoffkomponentebenutzt , die eine .
schärfere Trennung der einzelne » Farbauszüge

erzielten. Auch die Tonwiedergabe, die bis jetzt
beim Farbfilm noch gewisse Schwierigkeiten
machte, ist verbessert , so daß sie die gleiche Qua¬
lität hat wie bei Schwarzweißfilmen. Mit die¬
sen Erfolgen ist die Entwicklung der Farb -
filmtechnik aber nicht abgeschlossen , denn jeder
Erfolg ist der Ansporn zu neuen Versuchen
und Fortschritten, denn die Arbeit der Chemi¬
ker in den Laboratorien der Agfa geht trotz deS
Krieges erfolgreich weiter.

Di« mittelalterliche Brille
AIS tm Mittelalter die ersten Brillen auf.

kamen , war ihre Form von der der heute ge¬
bräuchlichen noch sehr verschieden. Meistenteils
bestanden sie in einem breiten Kopfbanb aus
Leder, in daS die geschliffenen Gläser einge-
lassen waren. DaS Band wurde am Hinter¬
kopf mit einer Schnalle geschlossen . Erst all¬
mählich kam man darauf , die Brillengläser an
den Ohren zu befestigen. Der von den Türken
und in Persien getragene Fez wies in frühe¬
rer Zeit zu beiden Seiten über den Ohren
zwei Knöpfe auf, an denen die Brillengläser
mittels dünner Bänder befestigt wurden.

Sport der Hitler-Jugend
Handball-Gebietsvergleichskampf

Badeu/Elsatz — Moselland 17 :10 (6 :6)
Der Gebietsvergleichskampf im Handball

zwischen Baden/Elsaß und Mosellanü in Frei¬
burg brachte der badischen Vertretung , die aus
einer rein Karlsruher Kombination gestellt
wurde, einen beachtlichen 17 :iv- Erfolg. Im
ersten Abschnitt waren die Mosellänöer leicht
feldüberlegen, hauptsächlich durch ihre zügigen
Angriffsaktionen. Sie konnten bis zum Wech¬
sel den Gleichstand gegen die ruhiger und ge¬
nauer zuspielenden Badener halten, wurden
dann aber im zweiten Abschnitt stark .in ihre
Hälfte zurückgedrängt . Bei dem Sieger spielte
vor allem der flinke Mittelstürmer wie auch
der Halblinke Strafstoßspezialist. Die Mosel¬
länder hatten ihren besten Mann in ihrem
Mittelstürmer , der auch die meisten Tore auf
sein Konto brachte.

Die Mosellänöer führte» zunächst 2 :0, dann
holte Baden den Ausgleich und schließlich eine
1 :2-Führung heraus . Den 7. Treffer nach dem
Wechsel konnten die Gäste ebenfalls noch ein¬
holen , dann aber zog Baden auf 11 : 7. Darauf
erzielten die Moselländer den 8. Treffer . Beim
Stande von 16 :7 holten die Gäste zwei weitere
Tore auf und erreichten beim 17. Treffer der
Badener ihren 10. Erfolg.

Im Vorspiel standen sich die Banne Fret -
burg und Offenburg gegenüber. Vor der Pause
führten die Freiburger noch 7 : 4. In der dra¬
matisch verlaufenen zweiten Hälfte kamen die

Ereiburger bestens auf und entschieden das
ptel schließlich mit 10 :9 zu ihren Gunsten.

H3.-Fustball
In der 3 . Runde der Spiele um die gebietS-

beste Auswahlmannschaft im Fußball brachte
der 4. April folgende Ergebnisse :

Bann 169 Lahr — Bann 142 Lörrach 2 :1,
Bann 407 Billingen — Bann 109 Karlsruhe

0 :2 in Offenburg,
Bann 171 Mannheim — Bann 111 Rastatt

4 :3 nach Verlängerung .
In der Vorschlußrunde am 18. April spielen

Bann 109 Karlsruhe — Bann 169 Lahr in
Karlsruhe . Bann 171 hat FreiloS.
Bann 497 Billiugen — Ban » 198 Karlsruhe 9 :2

Auf dem Platze deS FV . Offenburg konnte
sich die Bannauswahlmannschaft des Bannes
109 gegen die körperlich weit überlegene Mann¬
schaft des Bannes 407 Villingen mit einem 2 :0-
Sieg für die weitere Teilnahme der Spiele der
Bannauswahlmannschaften qualifizieren. Bei
gleichwertigem Spiel gelang eS dem Bann 109
durch einen direkten Freistoß kurz vor Halb¬
zeit in Führung zu gehe». Villingen hatte
ebenfalls Torgelegenheiten, konnte diese jedoch
nicht auSnützen , vielmehr gelang eS Karlsruhe
auf Flanke von links in der 2. Halbzeit « in
weiteres Tor zu erzielen. Eine ausgezeichnete
Leistung bot SR . Bräutigam , Fretburg , tm
Sinne unseres JugendfutzballS. Welda.

*
l :0t®iea badischer Mädel in Saarbrücken.

Die Mädel-Hockeymannschaft deS Gebietes
Baden trat in Saarbrücken zu einem Ver¬
gleichstreffen gegen die Mädel der Westmark
an. Mit 1 :0 gab eS einen knappen Erfolg der
badischen Mädel.

Der bekannte Schilehrer und Bergsteisek
Soldat Hannes Schneeberger aus Matrei
(Tirol ) starb für Führer , Volk und Vaterland
den Heldentod . Schneeberger ist den Bergstei¬
gern noch von seiner Kaukasus -Expedition 1»3o
her in Erinnerung . Er war fast ein hmbes
Jahr lang auf Hokkeido in Japan als Schi¬
lehrer tätig.

An den Folgen seiner im Osten erlittenen
Verwundung starb der Polizeihauptmann uno
Bataillonskommandeur Walter Meise ! iv>
Alter von 37 Jahren in einem Feld - Lazarett .
Er war einer der erfolgreichsten und besten
Handballspieler der Gaue des Donau -Alpen¬
landes und zuletzt Bereichsfachwart seiner
Sportart .

Anrudern und Anpaddeln. Das Anrudern und
Anpaddeln der deutschen Wassersportlererfolgt
wie bereits bekanntgcgeben , am kommenden
Sonntag , 11. April . Im Gegensatz zu den Bor
fahren wird jedoch der Hörbericht von der
Breslauer Veranstaltung nicht wie üblich in
der Mittagsstunde, sondern erst am Menv
übertragen.

Die Schi-Zunft Feldberg führte im Feld
berggebtet des Schwarzwaldes ihren „Lem-
Wagner - Gedächtnis - Torlauf " durch. Die
Strecke wies 25 Tore und einen Höhenunter¬
schied von 220 Meter auf. Sieger in der
Hauptklaffe wurde. Gert Friede ! (Schtzunft
Felübergj mit 110,8 Sekunden. Den Mann¬
schaftswettbewerb gewann die Schizunft vor
dem Schiklub Feldberg.

Mannheim und Frankfurt bestreiten am
Sonntag , 18 . April, in Mannheim einen
Frauen -Hockeykampf.

Im Sportgau Elsaß gab eS am Sonntag die
ersten Basketball- Endspiele , bet denen sich. " ,
Titelverteidiger siegreich behaupteten. Das
Männerspiel in Mülhausen gewann die DP--
Vgg . Mülhausen mit 40 -20 (17 : 7) über de»
SB . Straßburg , das Frauenspiel gewann »»
Straßburg der SV . Straßburg mit 47 :2»
(17 : 11 ) über die Sp .Vgg . Mülhausen.

Die elsässischeu Fechter ermittelten in
Schlettstaüt ihre Gaumeister. Im Florett kam
wieder der Straßburger M. Wagner vor
Mathis (Kolmar) und Müller (Kolmar) S"
Meisterehren, während auf Säbel Mathis sei¬
nen Titel erfolgreich verteidigte und Wagner
und Klein (Straßburg ) auf die Plätze ver¬
wies.

Die erste « Galopprennen des Jahres fände»
am Sonntag in Berlin -Karlshorst, Düsseldorf,
Dresden und Wien statt . In Karlshorst war
das „10 900-Rennen" eine Hürdenprüfung über
3000 Meter das Hauptereignis . Grobian w -
Mißling ) siegte mit einer Länge vor Gehenn -
schrift und Werner.

Rach sieben Jahren erstmals besiegt. Eine
sehr überraschende Niederlage erlitt Schweden»
bester Schwimmer Bjoern Borg in Stockhoim-
Dort wurde der Nachwuchs gegen die Meister-
schwimmer gestartet und Borg mußte seit steten
Jahren zum erstenmal in einem nationalen
Wettbewerb eine Niederlage einstecken. R»«»
Gustaffson bezwang ihn über 200 Meter Kram
in 2 : 18,5 um drei Zehntel Sekunden. Die Sk
rade 14 Jahre alt gewordene Marianne Fern-
lunü holte stch die 200 Meter Brust überleg -»
in 8 :07,9 und im 100 -Meter-RückenschwimM-»
erzielte Kerstin Akerberg mit 1 :23,1 die beste
Zeit und ließ die Landesmeisterin Jnsrl "
Thafveltn mit 1 :27,1 weit hinter sich. _

Familien - Anzeigen
Geburten
,Y In Dankbarkeit u. großer Freude

geben wir hiermit die glückt. Geburt
unser . Gerlinde Heilbare bekennt. Die
glücklichen Eltern : Dipl .-Ing. Helmut
Weilend, Postret u. Freu Anni Wei¬
lend geb. Schlotter, i . Z . Kerlsruhe-
Rüppurr , GbhrenstreBe 5 ,

iT Micheel Kerl Otto . Unser Stemm-
oalter ist angekommen. Dolly Fried*
mann geb.- Keßler, Fritz Friedmann.
Qffenbnrg, Stegermattatraße 5.

ff Eckart? Gott« Güte schenkte uns heute
unser viertes Kind, das zweite Kriegs*
Idnd. Sonja Klein geb. Stromeyer,
O .-Reichsbahnrat Dr .-rag. Rudolf Klein.
Oppeln , Bismarckstr . 12, 6. April 43 .

ff Sybille. Die öeburt ihres 4. Kin-
dea zeigen in dankt». Freude an : Bertel
Oatertag geb . Schneele, r . Zt . Klinik
Dr . Vilser , Fritz Oatertag . r . Zt . b.
d. Wehrmacht. 5. April 1943.

Vermählungen
Vir geben um . Kriegstrauung bekannt :
Uffz. Adolf Lebnert, z . Z . im Osten,
Anneliese Lebnert geb . Kilian , Karls¬
ruhe , Schubertatraße 11, Bürklinatr . 1.
7. April 1943

Ihre Vermahlung geben bekannt : löset
Maier , Kraftfahrer u . Johanna Maier
geborene Reecht. Gernsbach — Mülbau-
aen , Eli ., 3 . April 194) .

Xis Vermihlte grüßen : Theo Rothen*
gatter , z . Z . im Osten ; Erna Rothen*
gatter geb . -Fütterer . Gaggenau, Wald¬
straße 6, den 7. April 1$43.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt :
Erich Tombl, Gefreiter , z. Zt . Urlaub ,
Hedwig Tombi geh. Steuerer. Bühl
(Baden) , z . Zt. Bottrop , Gungatr . 129.
3 . April 1943._

Am 31. 3. 43 starb in einem
Reservelazarett m . 1b. Mann,
mein guter Vater , mein Sohn,

unser Bruder , Schwager u. Onkel
Karl Frey

Uffz . bi einem Grenadier -Regt.
Bruchsal, 6. 4 . 43.
Joss-Fritz -Siedlung 13.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Anna Frey geb.
Hör u. Sohn Karl Frey, Ulz ^
z . Zt . im Osten.

Beisetzung heute 7. 4. 43 , nachm.
15.30 Uhr, in Bruchsal.

Unerwartet schnell ist aus einem
arbeitsreichen Leben mein innigst-

f;eliebter , treubesorgter Mann , unser
ieber, guter Vater, Großvater und

Schwager, Professor
August Burkart

im Alter von 66 Jahren von uns
gegangen.
Karlsruhe , Klosestr . . 15, Nürnberg ,
Uebeclingen, den 6. April 1943.

In tiefem Herzeleid : Frau Helene
Burkart geb . Maier ; Ernst Bur¬
kart . Obeipo6trat u. Frau - Wilhelm
Kopei, z. Z . Hauptmann, u . Frau ;
3 Enkelkinder ; Dr . Rudolf Maier ,
Landrat» und Frau .

Trauerfeier : Freitag , 9 . April 1943,
12 Uhr, Krematorium.
Wir verlieren in dem so jlh mitten
aus seiner Arbeit Abberufenen einen
hochverdienten Mitarbeiter o. lieben,
treuen Kameraden.

Direktion und Lehrerschaft der
Humboldt-Oberschule.

Am 4. April 1943 verschied nach
dreittg . Krankheit unser 1b. Sohn,
Bruder und Schwager, Dipl .-Ing.

Wilhelm Doerlng
Kerlkräh«. den 6. 4. • .
Z&ringerstrsBe 114.

tat Namen der Hinterbliebene :
WnWIm Doerlnf , Katrfaaoa .

Am Sam - lax , d . 3 . 4. 43 , verschied
völlig unerwartet uns. geliebte, treu-
aorgende Mutter , Schwiegermutter,
Oma, Schwägerin und Tante Frau

Anna Bach Wwe.
geb. Ambos im Alter von 76 Jahren .
Karlsruhe (Trauerhaus Rudolfstr. 4) ,
Mhm .-Feudenh. , Asuncion, Plowdiw .

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
In tiefem Leid : Frau Frlnzl Geh*
ring geb . Bach.

Beerdigung Donnerstag « d . 8. 4. 43,
in Karlsruhe , Hauptfriedhof, nach¬
mittags 13 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, daß heute nacht mein U>.»
herzensguter , treusorgender Mann,
Bruder , Schwager und Onkel

Albart Schimpf
stldt . Arbeiter , nach lang., schwer. ,
mit groß . Geduld ertrag . Leiden,
wohlvorbereitet , im Alter von 65H
Jahr , in d. Ewigk. abgeruf . wurde.
Karlsruhe , Werderstr . 76, Schaidt,
Rülzheim. Kandel, 6 . April 1943.

In tiefem Leid : Frau Elisabeth
Schimpf geb. Dudenhöffer u. alle
Anverwandten.

Beerdig. Donnerstag , S. April ,
Uhr . von d . Friedhofkapelle aus.

Von langem, schwerem, mit großer
Geduld ertrag . Leiden hat der 1b.
Herrgott unser herzensgut . Mütter¬
lein, unsere Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwigerin u . Tante Frau
Johanna Schuh Wwe.

?
eb. Heinzier im Alter von nahezu
9 fahren heute morgen %3 Uhr

durch eines sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , 6 . April 1943.
KapeltenetraBe 22 , I .

In tiefem Schmerz: Ella Becker
geb . Schuh; Adolf Schuh; Alfred
Becker, Eliaabeth Schuh geb. Mohr
u. Enkelkinder : Franz , Edith u.
Irmgard Schuh.

Beerdig. : Do., 8 . April , 14 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus.

Unsere geliebte
Hella

iet in ihrem 20. Lebensjahr von
uns gegangen . Sie erlag einer
schweren I&ankheit.
Khe .-Hagaleld, den 5. April 1943.
BrtlckenstraBe 32

Elfriede Schork geh . Lichtenauer
Wwe ., Walter Schork, z. Zt im
Felde , Elfriede Schork und alle
Angehörigen.

Feuerbestattg . : Freitag , 9. 4. , 11 U.

Statt Karten . Mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater , Bn>
der und Schwager, Prokurist

Alfred Lowack
ist ifl der Nicht zum Sonntag un¬
erwartet , sanft entschlafen.
Ettlingen , 4. April 1943.

In tief. Trauer : Hildegard Lowack
geb. Rühle; Lothar Lowack; Hilde
Zschernitz geb . Lowack; Kurt-
Alfred Lowack, z. Z . im Osten
und alle Anverwandten.

Beerdig. Donnerstag , nachm. 4 Uhr.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

Nach langer KranWieit entschlief
heute unser treusorgender , gut. Va¬
ter , Großvater , Onkel u. Schwager

Albert Mayer , Hotelier
nach kurzer Vollendung seines 88.
Lebensjahres.
OCenborg. Buenos-Aires (Argenti¬
nien) , 5. April 1943.

Albert Mayer und Familie , Hugo
Mayer, Ernst Mayer, Leonie Mayer.

Dis Beerdig, find, ta all. Sülls statt

Nach Gottes bl . Willem doch un¬
erwartet rasch, verschied heute un¬
sere lb., herzensgute, treusorgende
Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwigerin und Tante

Maria Anna Selter
geb. Knopf

wohlvorbereitet i. Alter v. 71 Jahr .
Neuweier, Kappelrodeck, 6 . 4. 43.

In tiefem Leid : Faa . Franz Selter ;
Pionier Leo Leiter» z . Zt . bei der
Wehrmacht; Gefr. Stefan Leiter,
z. Zt . iin Osten; Uffz . Franz Bru¬
der, z. Zt . im Osten und Frau
Klara Bruder geb. Leiter u . Kind;
Anna Selter und Anverwandte.

Beerdigung Mittw .» vorm, um 9 Uhr ,
vom Trauerhaus .

Nach kurzem Leiden wurde gestern
unser einizig. lieb . Sohn u . Bruder

Karl Kopf
Junghelfer bei der Reichsbahn, wohl-
vorbereitet im Alter von nahezu 18
Jahren in die Ewigkeit abgerufen.
Elgersweier , 6 . April 1943.

in tiefer Trauer : Alfons Kopf n.
Frau Anna geb. Lang ; Hildegard
Kopf und Verwandte.

Beerdigung am Donnerstag, nachm .
H6 Uhr.
Wir trauern mit den Angehörigen
u . bedauern den allzu frühen Heim¬
gang uns. jugendl. Arbeitskamerad.

Betriebst, u. Gefolrsch . des Rb.-
Ausb.-Werkes Offenburg.

Verwandten, Freunden u. Bekann¬
ten machen wir die tieftraurige Mit¬
teilung , daß uns. lb ., gt. Bruder u .
Onkel, Stuhlfabrikant

Bernhard Hörth
im 5. 4. 43 nach ling ., achw . Lei -
den, wohlvorbereitet , im Alter von
nahezu 73 Jahren in die ewige Hei¬
mat abgerufen wurde.
Obersasbach, 6. 4 43.

Im Namen der tieftrauemden Hin¬
terbl . Karl Hörth u . Angehörige.

Beerdigung Donnerstag, 8. 4. 43,
9 Uhr , vom Trauerhaus aus.

All denen , die so aufricht , u . herzl .
teilnahmen an dem schmerzt . Ver¬
last , der uns durch den Heldentod
m . lb -, unvergeßl . Mannes , uns . lb .
Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders ,
Schwagers, Neffen , Enkels u . Onkels
Uffz. Ludwig Westenfelder betroffen
hat , möchten wir uns . innigst . Dank
sagen. Bes . Dank H . Pfarrer Hauß
f . seine trostr . Worte .

Im Namen aller Angehörig . : Frau
Agne Westenfelder geb . Günther.

Karlsruhe , Zirkel 17, 1. 4. 43.

Für die vielen Beweise aufrichtiger ,
herzlicher Teilnahme an dem schwe¬
ren Verluste, den wir durch den
Heldentod meines so inniggeliebten
Mannes, uns. treusorg . Vaters, un¬
seres lb . Sohnes, Bruders , Schwie¬
gersohnes und Schwagers erlitten
haben, sagen wir allen recht herz¬
lichen Dank.

In stolzer Trauer : Frau Johanna
Müller mit Kindern Karl-Heinz,
Hermann u . Robert im Namen der
Angehörigen.

Strafiburg , 5 . April 1943.
Brandgasse 19.

Für die uns anläßlich des Helden¬
todes unseres lb ., unvergeßlichen
Sohnes u . Enkels Hans Horst Reben¬
schütz , Leutnant u . Batterieführer ,
erwiesene Anteilnahme sagen wir auf
diesem Wege unseren Dank.

Oberregierungsrat Dr . Rebenschütz
und Frau Erny geb . Koltze .

Lörradi , April 1948.

Amtliche
Bekanntmachungen

Beschlagnahm » u. Meldepflicht der
Batterien au * itlllgelagtea Kratt -
fahrzeugen .

1. Aut Grund de * | 2S de » Reich *-
lelstungsgesetre » wird durch die
Wehrmacht hiermit di» Beschlag¬
nahme aller brauchbaren und un¬
brauchbaren Batterln aus stilfge -
legten Kraftfahrzeugen (»ln*chl .
Kraftröder ) angeordnet . Die Be¬
schlagnahme gilt auch für Batterien ,
die ausgeb »ul oder In Pflege ge¬
geben »Ind .

2. Nach § 3 (J) des Relchslefstungs -
gesetres haben alle Beeilter der
In Ziffer 1 genannten Batterien
diese bl , zum 15. April 1943 zahlen -
mSBIg unter Angabe de * pollzell .
Kennzeichen , des Kraftfahrzeug » ,
der genauen Anschrift d . Besitzer »
und de » Lagerorte , der Batterie
durch Postkarte an die Wehrersetz -
Inspektilon Stuttgart Gruppe K zu
melden .

3. Jegliche Vertilgung Ober dte be¬
schlagnahmten Batterien Ist verbo¬
ten , insbesondere dOrfen solche
weder verkauft noch erworben
werden .

4. Die beschlagnahmten Batterien
»Ind von den Besitzern gemäß § 15
(1) 4 des RLG. der Wehrmacht zur
Verfügung zu überlassen . Die Zelt
der Ablieferung wird durch die
Wehrersatzinspektion mitgeteilt .
Vergütung erfolgt aut Grund de »
Relchslelstungsgesetzes .

5. Zuwiderhandlungen gegen diese
Aufforderungen werden nach den
Strafbestimmungen de » Relchslei -
stungsgesetze , verfolgt .
Stuttgart , 30 . Mörz 1943. Wehrersett -
Inspektlon Stuttgart .

Zuchtrind , 21 Wochen tröcht +g , 2 3 .
atl , zu vt . Mörsch . Storchenstr . 7.

Ilnttollrlnd , 15 Mon ., »cNön xu vkf .
UntdröMriitmim . htoiöeMwfmert 'ti’.ö .

SchMferhUndlft, wacht ., schön . Ttor,
m . Stb . z . vk . A . Stricker , Octorrfveim.

Zw«rg -Spanl «| mit Stammb ., in nur
Itob » Hönde zu verkaufen . Boob ,
K&rferu+ve , Sofien »fräße 17. Hl .

BpanlelhUndln , reinrassige , 5 Mon .
*H, zu verk . 100 Xn . P* rwlon
Hdellfat . Herrenelb . Ruf 452 .

SpUzer , junge , weiße , 5 Wochen a .,
z .vk . Durmerzhelrfl , Lehmann *tr .757

Zg.-Spitzer , weiß . o . Zg .-R.-Pinscher -
hOncHn ges . Dledefohelm b , Bret¬
ton , Haus 200. (46484)

OXnse Bruleler zu verkauf . Renaud ,
Neureut . Hauptstraße 43

Immobilien
Haut , kl .. Nähe Ptorrhelm gesucht .

C3 46555 Führer -Vertag Karlsruhe ,
Hersteilungsbetrieb mit 10—15 Ge -

folgschaftsmitgUedern u. entspr .
Maschinen für Eisen -, f^eteM - od .
Blechverarbeftung , auch Presserei
gesucht . Kauf oder Pacht , la 30880
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten
Mans .-Zlmmer , möbl ., sonn ., ohne

Wüsche u . Bedien . , an Frl . oder
Freu zu vm . Krlegettr . 294, II . Khe.

Zimmer , möbl ., auf sof . zu vermiet .
E3 46450 FOhrer-Vedeg Karlsruhe .

Unihurst . Nutzholsverkauf . Die Ge¬
meinde verkauft Samstag , 10. 4.,
13 Uhr, Im Gasthaus zum „ Rößel "
da » anfallende Stamm - und Nutz¬
schichthofz In Eichen , Eschen und
Birken um den forstamtl . Anschlag .
Einkaufsscheine sind vorzuweisen ,
bes . für Interessenten von Eschen¬
holz . Das Bürgermeisteramt

Stellen - Angebote
Wachposten für beeetizto Westge¬

btote geweht . Höchste Her 60 3.
Wehrmachtsverpfleg ., Uniform , Un¬
terkunft wird gestellt . „ ISO" , Han-
nover , Goethe streß * 42.

Mann, jung ., inteil ., zur Ausbildung
alt Den-tistonpraktlkant von Den¬
tist In Karhsrurie gesucht . E3 30820
Führer -Verleg Karltruhe ,

Kinderschwester . tteißl -g , z . 30. April
gesucht . Angeb . en Frenz Panitz ,
Pforzheim , KaToMngerst-r. 30,

Wirtschafterin f. freuentos . Haushalt
für die Sommermonate nach B.-
Baden ges . Bl BA 1991 Führer -
Verlag Baden -Baden .

Nachtwache , weibl ., für Geschöfts -
tokal ges . Bl 46587 Führ,-Verl , Khe,

Mithilfe f. Lebervemlftelgeschöft ge¬
sucht . Ruf 4947 Karlsruhe .

Hilfe ges . zu Ki-rvdat 'i , v . Ausland
kommend , f . nachm . Frau v .
Krüger , Baden -Baden , Ru»f 896 .

Mielchen od . Frau f . d . Haush . ges .
gg 44442 Führef -Verlag Karlsruhe .

Tlermarki
Zugochse , gelernt an Wagen u . Pflug,

20 Mon . alt , zu verkauf . Bugger ,
Busenbach . Wndenburgstr . 102 .

Fahrküh » u. Kalblnnen , Ein Transport
Ist wieder elngstroffen . August
Hertmann , Weingarten , Bruchs» ler
Str , 19, But 26.

Nutz- u. Fahrkuh , Junge , 2. Ketb tra¬
gend , zu verketten . Saabach ,
Rau* Nr . 1« . (4938)

Kalbtn , schöne , nah » am ZM , iu
«k . Au A flhetn . Hau * Ui .

8 Zimmerwohn ., mögt . mH Bad , von t
Bit . Ehep . In Kartonjhe od . Umg.
ges . Bl 44463 Führer -Vortag Khe.

Theater
Arbeiter »««»» , gr „ gesucht an Reichs¬

bahnort mH od . ohne Mesch . Kauf
od . Miete mit od . ohne Wohnung
tm Aufträge durch Franz Grimm »,
Makler . B.-Baden 43, Yburgstraße .
Ruf 12Ö2, vorm , od . nach 19 Uhr.

Zimmer , gut möbl ., evtl . Abend¬
essen , zu verm . . Hocbscholnöhe .
Brauer . Khe ., Karl-Wllhelmttr .40», II .

Dbppelschlafslmmer u . Wohnrlrmrv ,
»ehr gut möbl sof . od . auf 15. 4 .
zu vermieten . Karlsruhe , Bismarck¬
straße 53, pari . Ruf 4741.

Mietgesuche
Zimmer , aemOtl . möbl . , in sonniger

Lage . Zentrum bevorz ., mit Bade¬
gelegenheit , evtl . sep . Bing. , von
Kaufmann sofort od . spät , gesucht .
B) 46581 Führer -Verleg Kerlsruhe .

Zimmer , leer , mit KUchenben . od .
Zlmm. u . Küche , leer . ges . IS 44540
FUhrer-Verleg Karlsruhe .

Zimmer mfrt Verpfl . von ' 2 Kaofleuton
ges . ES 46391 Führer -Verlag Khe .

Herren - u. Schlafzimmer (od . großes
Wohnechlafrlmmer ) von gebildet .,
ÖH. Herrn ln gepfl . Helm gesucht .
Dauermietor . E 46552 Führ.-V. Khe.

Zimmer, heH , gut möbl ., von Dame
ges . SOdwestet . E ! 46461 F.-V. Khe.

1 Zimmer , gut möbl ., m . Frühst ., von
2 Herren gesucht . 18 44499 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., m . Frühst , v . berufst .
Dame ges . EI 46500 Führer -V. Khe .

Dauermieterin , geb ., sucht ab 1. 5.
gut möbl . Zimmer mit od . oh .
Vollpeni, , In gepfl . Haush mögt .
Villa , bevorz , B.-Baden od . Umgeb .
E3 BA 1993 Führer -Verl . B.-Baden .

1 od . 2 loerslmmer mht Küche u . Bad
v . jung . ihep . mit Kind gesucht .
H 46459 Führer -Verleg Karlsruhe .

1—2 Zimmer , teer . mVt Küche od . Be¬
nutzung (WesHtadt ) bei Dame von
geb . Frau ges . ta 46431 Führer -
Verteg Karleruhe .

I Z.-Wohnung 1. gut . Hause m . Bad
von kl . Familie ges . aut sof . od .
später . 81 45489 Führer -Vortag Khe.

1 ed . mehrrlum . Wohnung m . Küche ,
am liebst , in Elof -Haus in Umgeg .
v. Karlsruhe sofort od . später ges .
EJ an L. Rifgen . Kh« . ,Voge *enitr,2

i—4 Zimmer , mögt . Zerrtrathrg . , in
B.-Baden od . Umgeb ., Schwarrw .,
gesucht . Biete : 5 Zimmerwohnung ,
»M. Komfort , völlig neu her gerich¬
tet , In BerHn-Lankwtbz, Parkanlage ,
Nähe 8-Bebn . Miete 940 SH , SG BA
9999 FQhnes -wiag Baden -Bade» .

Unterricht
HandolsschuU Markur , Karlsruhe ,

Kochstr . 1, Ruf 2018 , b . d . Kals* r-
aitee . Anmwlg . hauptsächt . f. d .
JahresJcI . mH Volhmtorr . Alto and .
Kurs « gteich welch . Dauer geneh -
mlgun^ spfUchtto . Bog . nach Ostern .

Unterricht In Französisch u . Englisch
gesucht . & 480511 Führer -Verl . Khe.

Englisch . Wer kann Unterricht für
Anf. erteilen ? E3 4*553 Führ.-V. Khe.

Unterricht * russischer , gesucht ,
S 45679 Führer -Verleg Karlsruhe .

Akkordeon , oder Klavierunterricht .
Wer erteilt fortgeschr . Schüler sol¬
chen In moderner Tanzmusik ?
El 45472 Führer -Verlag Karlsruhe .

Meisterschule fUr Mechanik , Vor¬
richtung »- u . Workzougbau , Pforz¬
heim , EmmaOäger -SbraBe 21 (Vom
Reichs Ministerium für Wissenschaft ,
Erziehung und Volksbildung staat¬
lich anerk .) . Das tommersemester
beg . Montag , I . Mal . Semester¬
dauer : 5 Monate . Meuzeltl . Werk¬
stätten . Theoret . u . prakt , Ausbil¬
dung für die Meisterprüfung , bes .
auch für Kriegsversehrte u. Wehr¬
machtsfronturlauber . Prosp . u . Aus¬
kunft durch die Direktion .

VerloTen
Flllgran -Armband « goto ., am 30. 3 .

von Festhalte z . Friectenatr . verlor .
Gogan Belohnung abzug -eben ,
Karlsruhe , Frledenstr . 16. 1.

Lederhandschuh , br ., durchbrochen ,
am Sonntag verloren . Wertend »tr .,
Molikestr . Gegen Belohn , abzug .
Karlsruhe , Adlerstr . 15, pari . Iks.

H. Handtch ., br . Wltol ., I.. v . Wendt -
*tr . üb . Hitoapromenatoe nach Frey-
dorfstr . verloren . Abzug , oeg . Bel.
b . Dr . Warth , Kbe ., Wendtsr . 12.

1 Kinderstrlckläekchen Ecke Luden-
dortfstr . liegen lassen . Der ehrl .
Finder wird gebeten , dleselb . bei
König , Khe . . Tannhäuserstr . 9, ge¬
gen Belohnung abzugeben .

Wollcape , gestrickt ., kurz ., rot/schw .,
am 5. 4. Richard -Wagner -Pietz ver¬
loren . Abzug , geg . Belohng . bei
Becker ! . Khe. , Phllippstr . 19, IV.

Brieftasche « schwarz , mH verschied .
Inh . u, Andenken , verl . Abzugeb .
geg . Bel . Rhelnstt . 39, Werkst ., o .
Bhücberstr . 22, III . , b . Schütz . Khe.

Die Parten , die ein rotkariertes
TfocMuch geschenkt bekam oder
gekauft hat , wird gebeten , das¬
selbe abzugeb . H . 8teurer . Karle¬
ruhe , Karhstraße 93 . (46595)

Diejenige Person , welche am 31. 3 .
1943 au-f Posta <mt 3 die br . Geld¬
mappe eufhob , wird gebet ., dies ,
auf dem Fundbüro Khe . abzugeb .

Vermischtes
Wer fertigt bis Ostern etog . D.-Ko¬

stüm an ? El 46742 Fübr.-Verl . Khe.
Imkerl Biete Mlto-eoUtzg . m . Bienen -

hartes . Raum f . 20 Vö . . beste
Trechtgwpd . . Nöh« Rastet ! Auch
Kauf mbgl . Nähere * durch C3 31039
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer kann Mgl . ca . 2 Stunden setton
angef . Obst - u . Gemüsegart . I. d .
Ottot . (Schtachth .-Nöhe ) pflegen .
Sl an Büro , Khe .. Hu-mboldl -str . 27.

Gesundheitswesen

Badische * Staatatheater . Großes Haus .
7. 4. , 18.30—20.30 Uhr. 19. Mittwoch -
Miete , Wahfmtetk . gültig . „ Klas¬
sisch » und moderne Tanzwerke " .
8. 4.. 18.30—20.30 Uhr. 7. Veranstalt ,
der Konzertmiet » , „ tymphonlekon -
zert " mit Generalmusikdirektor
Han» Welsbach a . G . Sollst : Th .
Giesen . — Kleine * Theater . 7. 4.,
18 30—20.45 Uhr. 1. Wiederholung .
„ Dl» unnahbare Frau" . Lustspiel
von L. Lenz.

Theater der Stadt ttraflburg .
7. April , 19 Uhr, „Madame lutter -
» T"

, Ende 21.30 Uhr. Stamms , C 16.
8. April , 18.30 Uhr, „ Aida " , Ende
nach 21.30 Uhr. Stammsitz E 14.
9. April 19 U „ Thors Gast " , Ende
gegen 21.30 Uhr. Vorstell , f. d . HJ .
10. April , 19 Uhr. „ Wiener Blut" ,
Ende gegen 21.30 Uhr.
11. April , 11 Uhr, In der Wandel¬
halle d . Theaf . : 4. Morgenkonzert .
14 Uhr „ Zar und Zimmermann " ,
Ende 17 Uhr. KdF .j Gruppe II B.
19 Uhr „ Madam » Butterfly " , Ende
21.30 Uhr. Vorve ’k . In Kehl : Muslk-
haus Meyer . Ruf 793.

Zahnarzt Dr. Treber wieder In eige¬
ner Präsol », Kantor ., Stefantena -tr, 42.
Hätoaitat l a Hauptpoet . Itut UH ,

B.-Bscton. BBctor - u. Kurverwaltung .
Kleines Theater . 8. April , B*eg . 19,
Ende etwa 21.30 Uhr. Ga-stoptol
des Theaters der Stadt Straßburg .
„ Wenn der Hahn krüht " . Komödie .
Eintritt M 1.05 bis 6.05. Kurhaus
Großer Bühnensaal . 11. April . Beg .
19.30, Er>de 21.30 U. Bunter Abend
mit der FiImscham pieterin Dorlt
Kreystor u . a . Blntr. M 1.— bis
5.—. Vorverkauf ab Do ., 8. April .
Karten zu allen Vera net a Hunden
an 6er KurhausVasse .

Filmtheater
UFA-THEATER. Tägl . 2.30, 4.45, 7.15 U.

der neue Krim ' nal ' ilm d . Terra „ Dr .
Grippen en Bord “ . Tug . n . zugel .

GLORIA : 2.30, 4.45, 7.15, „ Sie waren
sechs 1*. Ein spannender Kriminal-
Film . Nirgend nicht zugelessen .

PAII : 2.30, 4.45. 7.15. Ab heute Brst -
aoWührung „ Marx In Gefahr **, mit
e . charm . Ungarin , die der Ver¬
suchung ein . Treu- u . Ehebruchs
tapfer widersteht . Jvgend unter
18 Jahren nicht zugelaesen .

RESli Nur noch heute und morgen
der erfolgr . Ufa-Film „liebes -
geschlchten " . 2.30, 5.00, 7.15 Uhr .
tagend nicht zügelessen .

KAMMERLICHTSPIELE zeigen : „ Kenn¬
wort Machln " . Beg , 2 .30, 4.45. 7.15
Uhr. Jugend verboten .

ATLANTIK : „ Der Vetter aus Dingsda "«
tag . zugel . Beg . 2.45. 5.00, 7.15 U.

RHEINGOLD. Heute 3.00, 5.15, 7.30
„ 7 Jahre Pa «h *\ W'OChensch .tag .nj*g .

SCHAUBURG . Heule 3.00, 5,15 , 7.30
„ Kein Wort von Liebe " , Wochen¬
schau .. Xigend nicht zugetassen .

Durlach . Skala . Heute 3.00, 5.15, 7,30 ,
Lustspiel „ Herbstmanöver " . Wo¬
chenschau . Beg . 3 .00, 5.15. 7.30.
Jugend zugelassen .

Durlach . M.T. Ruf 880 . 5.00 u . 7 .30 U .
„ Wiener Geschichten " . Dazu : „ Do-
nauabwärts " . Tug , über 14 lehren .

Durlach . Kammerlichtspiele . Tägl .
5.15 u . 7.30 LHir: „ Der Hochtourist " .

Rastatt . tchleß -Llchtsplala . Haute
19.30 : „Wen dl # Oötter Ilaban

Rastatt . R#st -Llchtspl #la . Heute 19.30
„ Maja zwischen zwei Chan**.
B.-Baden . Aurelia -Uchtsplele . 16.30

u . 19.30 Uhr : . .Reise In die Ehe" .
B.-Baden . Film • Feiest . 16.30 und

19.30 Uhr „Sommerliebe ” .
BUhl . Lichtspielhaus . „ Helles Blut" .
Achern . TIvell -llcht -Bplele . Mi . u .

Do . „ eiarlssa " . tag . ab 14 1. zug .

Konzerte
B.-Baden . Kurhaus . 16 u . 20 U. Kon-

Nrta des Blei . ■» farotc M ert

Veranstaltungen ^
COLOSSEUM-THEATER . Heute § A

„ Colosseum -Sterne " . Karten J/
Vorveric. ab 3 U. a . d . Thea£ i£ -

CINTRAL -PALAST . Heute Hausfrau *"'

Nachmittag zu halb . BI-ntrH+spra *^
abends 19.30 Uhr großes V» ri*v
Progr . m . 8 Atirak -HoosrHiffÜÜSy

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varto *»
Programmervfang t&gl . 19 .30 fjjv
M-Ittw , u . Sonnt , nechm . 15-30

Kerlsruhe . Die für den 8. 4.
Dichteratunde des Dt . Scheffa *’' "^
des findet nicht statt , _

Wolf Kraaz vom Steatstheater *?! <5
7. Apr-
Goeth
45 Uhr

ien von 1.— (Stud ) bl » 4-_ . .
bei Kurt Neufeldt , W«id *trafle
und H, Maurer , Kaiserstf . 70? ;̂ —-

Deutscher Sprachverein . Zum
trag Wolf . „ Unartige SprafJJ* '
Donnerstag , Nowacksael ,
die Mitgl . nur 60 Rpf. (Hörerp '«’1'
geg . Vorzeig . d . blauen Mit*? 1'*?, .
karte od , d . posfscheck -Las-fschr^

ruhe spricht heute Mi . 7. Apr- ' "v ,
Uhr, im Künstlerhaus Goethe üJt
Morgenstern . Ende 19.45 Uhr .
ten von 1.— (Stud ) bl » 4.— Z

F̂ - Veranstaltun9
Karlsruhe . So ., 11. April , 11 Uhr , l*P

„ Friedrichshof " : Morgendl . MUS" ,
feier , Berliner
Chester . Leitg . G. I. Tflsen . « wr»
von J . S. Bach , G . F. Händel .
Scarlafti , O . Respighl . EintrittsFl
1, 2, 3 %H, Konzartringmitgi '^ . jj .
Vorverk . KdF . -Vorverkauf »t„ ” s 5!
»fr .40a u . b . d .Betr .-Obm . u . * <£ :

April ,Bruchsal . Do ., w.
Aula Harvs -Sche -mm-Schvl« .
IfflparlaHsffKts. Redner : P0-
Dehoff . ElrttriHskarten zu d«fl
Pre’is-en auf uns fMct-rvsMIeltô

Geschäftliche
Empfehlung ?̂

Daunendecken , Umarbeitung ,
fertlgung , Uberziehen von
decken . Lina Krüg . a r

/
*
*ö561)

HerrenstraBe 82 .
August Erb, Karlsruhe . Ab |n

tag , 7. April , findet der Vterka ^ j
meinem Geschäft Kalser »t ™D-„ em
bei der Hauptpost *f* G»-
gleichen Tage an bleibt 0e* ,Mr.
schüft Katserstr . 115 Eck»
Straße geschlossen .

Volksbank GernsL . ch »• * ' H’i . tea
Die Mitglieder unserer jtr
schait werden hiermit w ii»ir .
Mittw ., 14, April , nachm . m
Im Gasthaus „ Badischer % m
Gernsbach »tattfind . 0,rd „ 2 | |eh»l
General -Versammlung fr*“1! „ n g
eingeladen . T a g e » o r 0 n “ ^ai

1. Bericht des Vo-sfande » über ^
abgelaufene Jahr u. Vortag »
Rechnung für 1942. aü*

2. Bericht Uber die aurch " O
»ichtsral vorgenomm . K* Vi, . nds

3. Bericht Uber die vwlB
BJ ;5

™
on “

Prüfer vorgenommene
Erklürung d . Aufsichtsrate » —pje

4. Genehmigung der Bitank , . ^es
Entlastung des Vorstandes
Aufsicht» rate ». ., verte

5. Beschlußfassung über die
lung des ^ eIngewinnes . ,

5. Wahlen In den Aufsicht »!« .
7. Wünsche und Anfrage .

Gernsbach , dbn 10. . „ r.Z*u .*<8te :
Der Vorsitzende d . Jahr »»'
Ernst H e r r m a n n . - P *

r Ein¬
rechnung Hegt ab heute
»ichtnahme für unsere mitst
Im Geschöftslokal auf

Kralchgauu . Brul

Blumenkohl , pikierter . wird
Mittw ., 7. 4.; nachm ., ao* 5 !il ehe2!r
8 . Mehner , Gartenbaal ,
BergutMbe 2S.
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